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| Die Oktoberfeierlichkeiten, | 
g die gestern in Stadt und Land g 
g unserer endlosen Heimat statt- g 
| fanden, gestalteten sich zu ei-.J 
| ner markanten Manifestation | 
| der Einheit von Partei und | 
g Volk, der Treue unserer Men-1 
g sehen dem Vermächtnis) 
| W. I. Lenins, ihrer Entschlos- g 
g senheit, die vom XXIV. Par-1 
g teitag der KPdSU gestellten | 
g erhabenen Aufgaben erfolg- 1 
1 reich zu erfüllen.
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UNTER DEM BANNER LENINS, AÜF DEM WEGE DES OKTOBER
Truppenparade und Demonstration in Moskau

Früher als gewöhnlich waren 
die Moskauer am gestrigen 
Sonntag vor den Toren Ihrer 
Werke. Baustellen, Institute und 
Schulen erschienen. Zu den 
Klängen der Orchestermuslk 
setzten sich die Kolonnen aus 
allen Enden der Stadt zum Ro­
ten Platz, der traditionellen Stät­
te der Feierlichkeiten zu Ehren 
der Okoberrevolutlon, in Bewe­
gung.

Mit roten Flaggen sind alle 
Straßen der Stadt dekoriert. Fah­
nen an 2 000 Turmkranen und 
am höchsten Gipfel Moskaus — 
dem 537 Meter hohen Fernseh­
turm.

Auf dem Roten Platz gegen­
über der Kremlmauer prangen 
die riesigen Ziffern 1917 und 
1971 und das Bild W. I. Le­
nins. Neben dem Staatswappen 
der UdSSR sieht man die Wap­
pen der 15 Bruderrepubliken, die 
zusammen mit Moskau den größ­
ten sowjetischen Feiertag bege­
hen.

Farbenprächtige Wandgemälde 
auf dem uralten Platz geben 
über die Erfolge des Sowjetvol­
kes bei der Erfüllung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitages 
der KPdSU Aufschluß. Bestar­
beiter Moskauer Betriebe, nam­
hafte Wissenschaftler und Kul­
turschaffende. Kosmonauten und 
Abgesandte der Moskauer Stu­
dentenschaft füllen die Ränge ne­
ben dem Lenin-Mausoleum. Un­
ter Ihnen sieht man Veteranen 
der Revolutionen und Helden des 
Bürger- und zweiten Weltkrie­
ges.

Rede des Ministers für 
Verteidigung der UdSSR, 
Marschalls der Sowjetunion 
Genossen A. A. GRETSCHKO

Genossen Kämpfer der so­
wjetischen Streitkräfte!

Werktätige der Sowjetunion!
Unsere geehrten ausländischen 

Gäste!
Im Namen und im Auftrag des 

Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion 
und der Sowjetregierung begrüße 
und gratulierte ich Euch anläß­
lich des allgemeinen Volksfestes, 
des 54. Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion.

In diesem Jahr 'begeht unser 
Land den Feiertag des Großen 
Oktober unter dem Zeichen des 
allgemeinen Volkskampfes um 
die Verwirklichung der histori­
schen Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU. Mit Jedem 
Tag erweitert sich der Auf­
schwung des sozialistischen Wett­
bewerbs für die erfolgreiche Er­
füllung des neunten Fünftahr- 
plans. Mit Überbietung der Plan­
aufgaben arbeitet die Industrie. 
Die Produktion vieler Arten 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
hat sich vergrößert. Einen gro­
ßen Aufschwung erlebten die 
sowjetische Wissenschaft. Tech­
nik und Kultur. Unentwegt fe­
stigt sich die Wirtschafts-. Ner- 
teidlgungsmacht unserer -großen 
Heimat.

Neue Erfolge haben auch die 
sozialistischen Bruderländer In 

. ihrer Entwicklung erzielt. Die po­
litische Einheit und die ökonomi­

Staatspreise der UdSSR verliehen
Das Zentralkomitee der KPdSU, 

und der Ministerral der UdSSR 
haben Staatspreise des Jahres 1971 
für Verdienste im Bereich der Wis. 
senschaft und Technik verliehen. 
Zu den Ausgezeichneten gehören 
die Akademiemitglieder L. A. Arzi- 
mowitsch. B. W. Petrowski. der 
Direktor de< Moskauer Automobil­
werks P. D Borodin und andere

Für die großen Leistungen in 
den wichtigsten Bereichen der mo­
derner Physik-Forschungen auf 
dem Gebiet der gesteuerten ther­
monuklearen Reaktion an den „To- 
kamak"-Anlagen — wurde ein Wis.

Unter den Gästen befinden 
sich zahlreiche Ausländer, dar­
unter Gewerkschaftsdelegatio­
nen aus verschiedenen Ländern 
Europas, Asiens. Afrikas und La­
teinamerikas, wie auch eine De­
legation des Weltgewerkschafts­
bundes. Anwesend sind ferner 
Mitglieder des diplomatischen 
Korps.

Unter den, Fahnen mit Kampf­
orden haben auf dem Platz For­
mationen der Streitkräfte des 
Landes Aufstellung genommen. 
Mit stürmischen Ovationen be­
grüßen die Anwesenden die .Ge­
nossen L. I. Breshnew, V. W. 
Grischin, A. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin. F. D. Kulakow. A. J. 
Pclsche, N. V. Podgorny, D. S. 
Poljanski. M. A. Suslow, A. N. 
Scheiepin. J. W. Andropow, 
P. N. Dcmitschew, D. F. Usti­
now. I. W. Kapitonow, K. F. Ka­
tuschew. B. N. Ponomarjow, 
M. S. Solomenzew und nahmhaf- 
te Heerführer, die auf der Tri­
büne des Mausoleums erscheinen.

Glockenschläge des Spasskl- 
Turms. 10 Uhr. Der Verteidi­
gungsminister Marschall der So­
wjetunion A. A. Gretschko fährt 
In einem offenen Wagen durch das 
Tor des Spasskl-Turmes auf den 
Roten Platz. Nachdem Ihm der 
Kommandierende der Parade 
Meldung erstattet hatte, fährt er 
die Front von Soldaten und Offi­
zieren ab und bègrüßt sie. Lang­
hin hallen mächtige Hurrarufe

Der Verteidigungsminister der 
UdSSR erhebt sich auf die Tri­
büne des Mausoleums und hält 
eine Rede.

sche Zusammenarbeit der freund­
schaftlichen sozialistischen Bru­
derländer sind noch fester gewor­
den.

Die Kommunistische Partei 
und der Sowjetstaat steuern ent­
sprechend dem vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU ausgearbelte- 
ten Programm zur aktiven Ver­
teidigung des Friedens und Fe­
stigung der internationalen Si­
cherheit konsequent und beharr­
lich Kurs auf Gewährleistung 
günstiger Bedingungen für den 
Aufbau des Kommunismus, wen 
den sich entschieden gegen die 
imperialistische Aggressionspoli­
tik und treten für die Unterstüt 
zung des Befreiungskampfes der 
Völker ein.

Die Sowjetunion und die Län­
der der sozialistischen Gemein­
schaft verwirklichen aktiv den 
koordinierten Kurs auf die wel 
tere Festigung der Kräfte des 
Friedens und des sozialen Fort­
schritts. Es wächst und erstarkt 
das Bündnis1 des Weltsozialismus 
mit der nationalen Befrelungsbe 
wegung. Die Perspektive der Fe­
stigung der europäischen Sicher­
heit ist realer geworden. Es akti­
viert sich , der Kampf für die 
Bändigung der Aggressoren, die 
Milderung der Internationalen 
Spannung, für die friedliche Zu­
sammenarbeit und Freundschaft 
zwischen den Völkern.

Die friedliebenden außenpoliti­
schen Aktionen des Sowjetstaa- 

senschaftlerkollektlv mit Akademie­
mitglied Arzimowitsch an der Spit­
ze, das erstmals in der Welt ein 
kurzlebiges (etwa 0.01 Sekunden) 
stabiles Plasma herstellen konnte, 
mit dem Preis geehrt.

Fine Grupp« von Physikern des 
Vereinigten Kernforschungsinsti­
tuts in Dubna bei Moskau erhielt 
den Staatspreis für die Schaffung 
des Ibr-Reaktors. an den breitan­
gelegten Untersuchungen auf dem 
Gebiet der Kern und Festkörper­
physik durcjhgefOhrt werde» kön­
nen.' Durch da< dem Reaktor zu­
grundeliegende Impulsverfahren 

tes entsprechen den Interessen 
der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit. Ein überzeugender 
Beweis dessen ist die breite Un­
terstützung durch die Weltöffent­
lichkeit der Ergebnisse der Besu­
che unserer Partei- und Regie­
rungsleiter In den verschiedenen 
Ländern Europas. Asiens. Afri­
kas und Amerikas.

Die Sowletunlon verteidigt 
konsequent die Interessen des 
Sozialismus, die Sache der Frei­
heit und der nationalen Unab­
hängigkeit der Völker. Ist sich 
Jedoch dessen bewußt, daß die 
Äggresslonskräfte des Imperia­
lismus Ihre expansionistischen 
und abenteurllchen Pläne nicht 
aufgegeben haben. Sie führen 
einen verbrecherischen Krieg In 
Indochina. unterstützen die 
israelischen Aggressoren, verhin­
dern die Lösung des Problems 
der Internationalen Sicherheit.

Unter diesen Verhältnissen ist 
die Erhöhung der Verteidigungs­
macht unserer sozialistischen Hei­
mat. der Schlagkraft der sowjeti­
schen Streitkräfte, Ihrer Wach­
samkeit und der ständigen Be­
reitschaft. die großen Errungen­
schaften des Sozialismus zu ver-

Mit neuer Kraft rollt ein drei­
faches Hurra über den Platz. 
Nach dem Artlllerlesalüt und der 
Staatshymne der Sowjetunion be- 
ginnt die Truppenparade.

Bel der Festparade, die mit 
dem Aufmarsch junger Trommler 
elngeleitet wurde, haben die so­
wjetischen Soldaten ihren hohen 
Ausbildungsstand und machtvol­
le moderne Technik demon­
striert.

Uber den Platz paradieren 
künftige Kommandeure von Ein­
heiten und Verbänden. Hörer der 
Militärakademien. Auf dem Platz 
marschiert die Mot.-Schützen­
division ..Dsershinski" auf, eine 
der Divisionen, die sich 1m ver­
gangenen Kriege in der Schlacht 
bei Moskau auszeichneten.

Vor 30 Jahren gingen die 
Verteidiger der Hauptstadt nach 
der Parade auf diesem Platz an 
die Front. Sie zerschlugen 50 
faschistische Divisionen und 
vollbrachten, somit eine Helden­
tat, deren 30. Jahrestag das So­
wjetvolk zu feiern gedenkt. In 
der Liste der Soldaten und Offi­
ziere der Dsershlnskl-Dlvlslon 
stehen die Namen der Helden, die 
für ewig In Ihren Personalbe­
stand aufgenommen sind.

Hinter den Panzerfahrzeugen 
der Luftlandetruppen fahren auf 
dem Platz Panzer der Kantlml- 
rowker Gardedivision auf, die 
In den Jahren des zweiten Welt­
krieges deh Weg von der Wolga 
bis nach Prag zurückgelegt hat. 
Überschwere Ferngescnütze gro­
ßen Kalibers und Geschoßwer­
fer repräsentieren die Artillerie. 
An den Kremlmauern ■ fahren 
Einheiten eines flaraketenrc 
glments vorbei, dessen Geschieh 
te mit einer auf Weisung Le­
nins geschaffenen Flakbatterie 
begonnen hat.

Den Einheiten der Luftverteidi­
gung stehen heute Raketenkom­
plexe und Abfangjäger zur Ver­
fügung, die unbemannte bzw. be­
mannte Flugapparate in großer 
Entfernung unter beliebigen Wit­
terungsbedingungen und bei 
Funkstörungen seitens des Geg­
ners vernichten können.

Von der Tribüne begrüßt man 
die Soldaten, die die Kolonne 

wurde dessen Leistung bedeutend 
erhöht. Dieser kleine und einfach 
zu bedienende Reaktor wurde von 
der Weltwissenschaft -als aussichts­
reich anerkannt. Gegenwärtig wer­
den derartige Anlagen auch in an­
deren Ländern gebaut.

Auf dem" Gebiet der Mechanik 
der Himmelskörper wurden die 
Wissenschaftler ausgezeichnet, die 
neue Methoden zur Konstruktion 
von Bewegungen natürlicher und 
künstlicher kosmischer Objekte ent 
wickelt haben. Ihre Forschungen 
bilden die theoretische Basis für 
die Lösung von Ingen:uer<âufgaben 

teldigen. eine unserer wichtig­
sten Aufgaben.

Dank der Fürsorge der Kom­
munistischen Partei sind die So­
wjetarmee und die Kriegsmarine 
mit modernen technischen 
Kampfmitteln und Waffen ausge­
rüstet. Sie .stellen ein mächtiges 
geschlossenes Kollektiv, der der 
Sache des Kommunismus ergehe 
nen. standhaften, mutigen und 
geschickten Verteidiger des so­
zialistischen Vaterlandes dar

In einheitlicher Kampffront 
mit den Armeen der sozialisti­
schen Bruderländer werden die 
Angehörigen unserer Streitkräfte 
auch künftig die friedliche schöp­
ferische Arbeit des Sowjetvolkes 
zuverlässig schützen und Ihre 
patriotische und Internationale 
Pflicht In Ehren erfüllen.

Es' lebe der 54. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober 
revolutlon!

Es lebe das heldenmütige So­
wjetvolk und seine ruhmreichen 
Streitkräfte!

Ruhm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und 
Ihrem Leninschen Zentralkomi­
tee! '

Hurra!

der taktischen und operativtakti­
schen Raketen anführen. Auf 
dem Platz Raketentruppen stra­
tegischer Zweckbestimmung, die 
Hauptfeüerkraft der sowjetischen 
Armee.

Das Erscheinen gigantischer 
dreistufiger Raketen mit hochef­
fektiven Treibstoffen löst stür­
mische Ovationen aus. Die Heer­
schau schließen Interkontinentale 
strategische Raketen ab. die Ih­
rer Schubstärke und Treffge­
nauigkeit nach Ihresgleichen su­
chen;

Das tausendstimmige Orche­
ster verkündet die Beendigung 
der Truppenparade. Zu den 
Klängen von Revolutionsmär­
schen schreiten die Bannerträger 
an der Spitze der Demonstran­
tenkolonnen.

Neben der Ziffer ,,5" schwebt 
das Plakat ..Vorfristig!" In der 
Luft. Die Manifestanten melden 
Ihre Stoßarbeit Im ersten Jahr 
des Planjahrfünfts. Die Werktä­
tigen der sowjetischen Industrie 
haben das Soll der ersten zehn 
Monate übererfüllt und die Pro­
duktion der wichtigsten Erzeug­
nisarten gegenüber dem gleichen 
Abschnitt des vorigen Jahres 
um fast 8 Prozent gesteigert.

Zu d’en Leistungen, die die 
Moskauer, zu ehren des Volks­
festes erzielt haben, zählen die 
zahlreichen über den Plan hin­
aus gelieferten Kraftwagen. 
Kühlschränke und Millionen Me­
ter Stoffe. Farbenreiche Transpa­
rente erzählen darüber, daß Je­
der Betrieb der Hauptstadt die 
Produktion von Massenkonsum­
gütern steigert.

Die Plakate, eile über den De­
monstranten des Lagerwerks, ei­
nes der größten In der UdSSR, 
schweben, melden, daß dieser Be­
trieb neue Erzeugnisarten In 
Produktion genommen hat. Kol­
legen aus Ungarn, der DDR und 
der Tschechoslowakei wellen In 
diesem Betrieb häufig zu Gast. 
Vtele-werwandtc Betrlebskollek- 
tlve sind durch ebenso enge 
Bande miteinander verknüpft. 
Die Staatsflaggen der Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft 
wehen neben den über dem Platz 

heim Flug kosmischer Objekte und 
bei deren Orientierung in der Um­
laufbahn.

Die Preise erhielten die Autoren 
des zweibändigen „Atlasses der 
Antarktis", in dem die Ergebnisse 
der langjährigen Untersuchungen 
ober die Natur des Südpolargebicts 
zusammengefaßt sind.

Auf dem Gebiete der Biologie 
wurde der Preis Akademiemitglied 
X. D. Jerusallmskl und einer 
Gruppe von Wissenschaftlern zu- 
erkannt, die wissenschaftliche 
Grundlagen der mikrobiologischen 
Gewinnung von Eiweißsloffen aus 

dahinschwebenden riesigen Let­
tern „SEW" (RGW).

Die Losungen auf Plakaten, 
die die Demonstranten mitfüh­
ren, heißen das vom XXIV. Par­
teitag verkündete Friedenspro­
gramm gut? Die Sowjetmenschen 
verfolgten bekanntlich mit ho­
hem Interesse die Jüngsten Be­
suche L. I. Breshnews In Frank­
reich und der DDR. A. N. Kos­
sygins In Kanada und Kuba und 
N’. V. Podgornys In der DRV 
über den Kolonnen sieht man 
Transparente mit der Feststel­
lung- ..Wir billigen die Innen- 
und Außenpolitik der Kommuni­
stischen Partei!".

In den Festkolonnen der Mos­
kauer sind heute viele Gäste Zu­
sammen mit Ihren Paten schrei­
ten Vertreter der Sowchose- und 
Kolchose des Gebiets Moskau.

......Der Aufschwung der Land­
wirtschaft". sagte Genosse L. I. 
Breshnew auf dem XXIV. Partei­
tag der KPdSU. ..ist nicht nur 
von den Werktätigen der Land­
wirtschaft. sondern In vielem 
auch von den Bemühungen der 
Industrie, den Schaffenden der 
Wissenschaft und Technik abhän­
gig. Die Partei ruft sie auf. ei­
nen würdigen Beitrag zu dieser 
großen. führwahr, allgemein­
staatlichen und Volksangelegen­
heit zu leisten."

In Einrahmung von Ähren 
schreitet die Kolonne des Tlml- 
rlasew-Bezlrks auf den Roten 
Platz. Uber ihr schwimmt ein 
Transparent mit den Worten: 
..Steigern wir die Rolle der 
Wissenschaft in der Entwicklung 
der Landwirtschafti" ’ Über den 
Platz schreitet die Kolonne der 
Landwirtschaftlichen Tlmlrjasew- 
Akademle. Das Kollektiv der 
Akademie antwortet mit Taten 
auf das Appell der Partei. In 
den Sowchosen ..Sarja Kommu- 
nlsma". ..Kommunarka". „Pa- 
mjat IlJItscha" und vielen ande­
ren des Gebiets Moskau wurden 
Stützpunkte der Tlmlrjasew-Aka- 
demle gegründet.

In der Kolonne des Lenin- 
Stadtbezirks sind viele Studen­
ten. Die größten Hochschulen 
des Landes schickten Ihre Ver­
treter auf den Roten Platz. — 
die Besten im Studium. Teilneh­
mer der Studentenbautrupps. Le- 
nlnstlpendiaten. Teilnehmer des 
vor kurzem stattgefundenen Uni­
onstreffens der Studenten.

An sie. und In Ihrer Person 
an die gesamte Studentenschaft 
der Sowletunlon waren die Wor­
te des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew auf 
dem Treffen gerichtet: ..Das 
Zentralkomitee der Partei Ist 
überzeugt, daß Ihr euer ganzes 
Leben lang auf. Leninsche Art 
lernen, arbeiten und kämpfen 
werdet!"

.Etwa anderthalb Stunden 
währte der Festzug auf dem 
Roten Platz. Das war eine er­
hebende Demonstration der Ein­
heit des Sowjetvolkes, seiner 
Treue den Vermächtnissen Lenins 
und den Idealen der Revolution, 
der Geschlossenheit um die Kom­
munistische Partei. Die Oktober­
demonstration Ist ein neuer mar­
kanter Beweis der schöpferi­
schen Kraft des Volkes, seiner 
Entschlossenheit, die vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellten 
großen Aufgaben zu erfüllen, 
neue Stege im kommunistischen 
Aufbau zu erzielen.

(TASS)

Kohlenwasserstoffen des Erdöls 
geschaffen haben. Dieses Verfah­
ren ermöglichte es. in der UdSSR 
eine industriemäßige Produktion 
von Futterhefe aus Erdölparaffinen 
anzukurbeln.

Für die Ausarbeitung der Nie­
rentransplantation und ihre Ein­
bürgerung in der Klinik erhielten 
Akademiemitglied B. W. Petrowski, 
und eine Gruppe von Medizinern 
ebenfalls den Staatspreis. Die von 
ihnen entwickelte Methode der Or- 
ganckonservierung ermöglichte es, 
die inhumane Überpflanzung von 
Nieren lebender Menschen zu ver­
meiden.

30 Arbeiten auf dem Gebiete der 
Wissenschaft und Technik sind in 
diesem Jahr mit den Staâtspreisen 
ausgezeichnet worden

(TASS)

Oktoberfeier 
in Alma-Ata

Festlich geschmückt ist die 
Hauptstadt Kasachstans. Wie rote 
Girlanden fügen sich die purpur­
nen Transparente mit den Losun­
gen des ZK der KPdSU zum 54. 
Jahrestag des Großen Oktober, die 
Wandbilder und Spruchbänder mit 
den Rapporten über Arbeitssiege in 
den Herbstschmuck der Stadt ein. 
Ringsum — Leninbildnisse. Port­
räts der Parteifunktionäre und Re­
gierungsmitglieder, die Staatsflag­
gen der Unionsrepubliken leuch­
ten in ihrer Vielfarbigkeit Die 
Werktätigen von Alma-Ata begehen, 
wie auch das gesamte Sowjet­
volk; das Oktoberfest, von der 
unbeugsamen Entschlossenheit er­
griffen. die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSJJ erfolgreich 
zu verwirklichen, den Plan des 
laufenden Jahres vorfristig zu er­
füllen.

...Der Lenin-Platz. Auf der zen­
tralen Tribüne befinden sich das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans D. A. Kuna­
jew, die Büromitglieder des ZK 
der KP Kasachstans A A. Aska­
row. B. A. Aschimow. A. M. War- 
tanjan, M. B. Iksanow, S. N. Ima- 
schew. A. S. Kolebajew. W. K. 
Mesjaz. S. B. Niiasbekow. W. K. 
Sewrjukow, die Kandidaten des 
Büros des ZK der KP Kasachstans 
K. A. Jegisbajew, das Mitglied des 
Militärrats. Leiter der Politver­
waltung des Mittelasiatischen Mi- 
htärkreises, Generalleutnant K. A. 
Maximow.

Auf der Tribüne nehmen Platz, 
die stellvertretende Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. A. L. 
Tschassownikowa, die stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Minister, 
räts der Kasachischen SSR K. B. 
Biljalow, K. K- Ketebajew. M. G. 
Motoriko, der Erste- Sekretär des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
S. K. Kamalidénow, der Vorsitzen­
de des Alma-Ataer Gebietsvoll­
zugskomitees S. D. Jelagin, der 
Erste Sekretär des Alma-Ataer 
Stadtparteikomitees F. I. Motscha- 
lin, der Vorsitzende des Alma- 
Ataer Stadtvollzugskomitees J. D. 
Dujssenow.

Auf den Tribünen für Gäste ste­
hen Veteranen der Partei. Teilneh­
mer der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, namhafte Ge­
lehrte. Kulturschaffende, Literaten. 
Künstler, Bestarbeiter der Indu­
striebetriebe der Stadt und der 
Landwirtschaft des Gebiets Alma- 
Ata. Parteifunktionäre und So­
wjetarbeiter.

...Zehn Uhr morgens. Der Be­
fehlshaber der Parade, der Erste 
stellvertretende Befehlshaber der 
Einheiten -des Mittelasiatischen Mi­
litärkreises Generalleutnant K- S. 
Ganejew und der die Parade Ab­
nehmende — der Befehlshaber der 
Einheiten des Mittelasiatischen 
Militärkreises—Armeegeneral N. G. 
Ljastschenko fahren in offenen 
Wagen die Front der Truppen ab. 
begrüßen sie und gratulieren ihnen 
zum 54. Jahrestag des Großen Ok. 
toben

Danach erhebt sich der Armeege­
neral N. G. Ljastschenko auf die 
Zentraltribüne und hält eine Rede. 
Im Namen des ZK der KP Ka- 
sachstans, der Regierung der Re­
publik gratuliert er den " Armee­
truppen, den Werktätigen der 
Hauptstadt Kasachstans zum 54. 
Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution.

Dann erklingen die Hymne der 
Sowjetunion und die der Kasachi­
schen SSR, Salven der Festsalute 
ertönen.

Die Parade der Armeetruppen 
des Mittelasiatischen Militärkreises 
beginnt. Traditionsgemäß wird sie 
von den jungen Trommlern — den 
Zöglingen der Musik-Internats­
schulen — eröffnet.

Nach dem Parademarsch der 
Truppenteile bot der Lenin-Platz 
einen ergreifenden Anblick. Unter 
den Klängen des Liedes „Die Re­
volution hat einen Anfang, sie hat 
aber kein Fnde" fahren Motorrad­
fahrer mit den Flaggen der 
UdSSR und der Kasachischen SSR 
über den Platz. Ein großes Bildnis 
des Begründers der Kommunisti­
schen Partei und Sowjetstaates 
W. 1. Lenin dessen Name und 
Werk in Jahrhunderte fortleben 
wird, ragt empor.

Eine Kolonne Mädchen und Jun­
gen, die in technischen Berufsschu. 

len lernen, kommt auf den Platz. 
Sie begehen den Feiertag mit Erfol­
gen im Lernen und in der Arbeit. 
Sie sind ein würdiger Nachwuchs 
für die heldenmütige Aroeiterklas- 
se unserer Heimat. Die künftigen 
Betriebsarbeiter übernehmen die 
ruhmreichen Traditionen ihrer Vä­
ter und Großväter — der Stoßar­
beiter der ersten Planjahrfünfte. 
Die Jugend trägt Bildnisse der 
Mitglieder des Politbüros des ZK 
der KPdSU.

Einem roten Walde gleich ziehen 
die" Fahnenträger, würdige Vertre­
ter der Betriebskollektive und Or­
ganisationen. an der Tribüne vor­
bei.

Auf den Platz kommen die Kolpn- 
nen der Schüler. Sie würdigen den 
Großen Oktober mit Erfolgen im 
Lernen und in ihrer gesellschaftli­
chen Tätigkeit Die Herzen der 
Jugendlichen sind voller. Dank der 
teuren Kommunistischen Partei, 
der Sowjetregierung für das Glück, 
im Sozialismus zu leben, für die 
ständige Fürsorge für sie und ant­
worten darauf mit ihrem Streben, 
sich mehr Wissen und Arbeitsfer­
tigkeiten anzueignen, würdige Er­
bauer des Kommunismus zu wer­
den. Die Pioniere händigen den 
Mitgliedern des Büros des ZK der 
KP Kasachstans und den Regie- 
rungsmitgliedem der Republik Blu­
men ein

Es ziehen die Kolonnen von Ver­
tretern der Werktätigen der Stadt­
bezirke vorbei.

Es marschieren die Arbeiter und 
Spezialisten der Dsershinski-Triko- 
tagenfirma und der . Nähfirma „I. 
Mai". Sie überflügeln bedeutend 
den Plan des Produktionsaussto­
ßes. erweitern das Sortiment und 
erhöhen die Qualität der Erzeugnis­
se. sind bestrebt, daß mehr Er- 
Zeugnisse mit dem staatlichen 
Qualitätszeichen gewürdigt werden. 
Dasselbe kann man auch von an­
deren Schrittmachern im Wettbe­
werb sagen, die über den Platz 
marschieren. — den Vertretern der 
Kollektive .des Fleisch- und Milch­
kombinats. der Baumwollfabrik, 
der Möbelfirma.

„Kämpft um. die Beschleunigung 
der Inbetriebnahme neuer Produk­
tionskapazitäten. Wohnhäuser. Ob­
jekte der kommunal- und kulturell, 
sozialen Bestimmung!" Mit Gedan­
ken an diesen Aufruf der Partei, 
mit Berichten über Arbeitstaten 
sind die Bauarbeiter der Stadt zur 
Demonstration gekommen.

Alma-Ata ist eine Studentenstadt 
Die künftigen Fachleute sind zur 
Demonstration unter.-dem tiefen, 
unauslöschlichen Eindruck von der 
Rede des Genossen L. I. Breshnew 
auf dem Unionstreffen der Studen­
ten gekommen. Die Zöglinge der 
Hochschulen und Techniken er- 
wider» die Fürsorge der Partei und 
Regierung durch höhere Erfolge im 
Studium, durch aktive Teilnahme 
am gesellschaftlichen Leben und 
an der Arbeit.

Zum festliohen Oktober-Umzug 
fanden sich Spezialisten der Volks­
bildung und des Gesundheitswe­
sens. Literatur- und Kunstschaffen­
de. Kulturfunktionäre ein. Wahrhaft 
unschätzbar sind Ihre Verdienste 
in der Herausbildung des Menschen 
der Zukunft, in "der kommunisti­
schen Erziehung der heranwachsen­
den Generation, im Schutz 3er 
menschlichen Gesundheit.

Eine Kolonne von Sportlern 
schloß die Demonstration ab. Das 
war ein beeindruckendes Bild der 
Jugend, Kraft und Schönheit

Der Umzug der Vertreter von 
Werktätigen Alma-Atas wurde zu 
einem neuen schlagenden Beweis 
für den Triumph der Ideen des Ok­
tober. der ewig lebendigen marxi­
stisch-leninistischen Lehre, für den 
engen Zusammenschluß der So­
wjetmenschen um die KPdSU, um 
ihr Leninsches Zentralkomitee, für 
die Bereitschaft der Werktätigen, 
noch aktiver für die vorfristige Er­
füllung der Auflagen des Fünfjahr­
plans zu kämpfen.

Abends fanden in den Straßen 
und Parks der Stadt festliche Ver­
anstaltungen statt, Lichter des Sa­
lutschießens erhellten den Himmel.

(KasTAG)
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Der Erfolg
wird durch Taten
geschmiedet

Erster Sekretär des
Der XXIV. Parteitag stellte vor 

den Kommunisten unseres jungen 
Gebiets große Aufgaben. Die Er­
höhung der Produktivität der ge­
sellschaftlichen Produktion, die 
Verbesserung der Reservenufzung 
in der Landwirtschaft, die weitere 
Festigung der Parteireihen, die 
Verstärkung der ideologischen Ar­
beit — all das fordert von den 
Parteiorganisationen ein ernstes, 
schöpferisches Herangehen.

Unsere Partei erzieht die Kader 
beständig im Geiste der Achtung 
vor den Planaufgaben, deren Erfül­
lung unverbrüchliches Gesell ist. 
Die Meisterung eines beliebigen 
Plans hängt von den Faktoren: 
Wettbewerb, sparsame und ratio­
nelle Nutzung der materiellen und 
Arbeitsressourcen ab. Eben auf die­
se Seiten des Lebens lenkten das 
Gebiets- und die Rayonparteikomi­
tees die Aufmerksamkeit der Par­
teiorganisationen. ’

Das Recht eine» jeden Produk­
tionskollektivs auf gesellschaftliche 
Anerkennung und Achtung wird 
bei uns vor allem mit dem gerech­
testen Maß gemessen: ob die Ver­
pflichtungen vor dem Staat erfüllt 
sind. Die Turgaicr Werktätigen ha­
ben sich verpflichtet, im ersten Jahr 
des neunten Planjahrfünfts an die 
Heimat eine Million Tonnen Getrei­
de. 37 805 Tonnen Fleisch. 34 240 
Tonnen Milch. 2 375 Tonnen Wolle 
und 5 Millionen Stück Eier zu lie­
fern.

Die Parteiorganisationen der 
Wirtschaften wenden alle Kräfte 
auf, um alle Werktätigen für die 
Erfüllung der übernommenen Ver­
pflichtungen zu mobilisieren.

Im Rechenschaftsbericht L. I. 
Breshnews an den XXIV. Partei­
tag heißt es: „Die Partei schätzt in 
den Mitarbeitern stets solch eine 
Eigenschaft hoch ein wie das Ge­
fühl für das Neue. Ein Gefühl für 
das Neue zu besitzen, heißt die 
Perspektive der Entwicklung zu se­
hen, in die Zukunft zu blicken, die 
richtigsten Wege zur Lösung der 
erstehenden Aufgaben zu finden." 
Das Gebietsparteikomitee ist be­
strebt. diese Eigenschaften einem je­
den Leiter, Spezialisten, Kommuni­
sten anzaerziehen. allen, denen die 
Leitung der Wirtschaft, die Arbeit 
mit den Menschen anvertraut ist.

Noch kein Jahr ist vergangen, 
seit das ' Gebiet Turgai gebildet 
wurde. Jedoch haben die Werktäti­
gen desselben schon bedeutende 
Erfolge erzielt Vorfristig sind die 
Pläne der neun Monate in der Lie­
ferung von tierischen Erzeugnissen 
an den Staat erfüllt worden, für 
die gesellschaftseigene Tierzucht 
ist ein ausreichender Futtervorrat 
geschaffen worden.

In den Wirtschaften wird die 
fortschrittliche Praxis der landwirt­
schaftlichen Gebietsversuchsstation 
eingebürgert, deren Spezialisten in 
der Arbeitsgemeinschaft mit den 
wissenschaftlichen Mitarbeitern ei­
nen Maßnahmenkomplex zur Ver­
besserung der Heuschläge und 
Weiden vorgemerkt haben und den­
selben verwirklichen. Fast in jedem 
Rayon sind Wirtschaften, in denen 
der grundlegenden Verbesserung 
der wenig produktiven Ländereien 
eine große Bedeutung beigemessen 
wird. Mit dieser Sache beschäftigt 
man sich hartnäckig in den Sow­
chosen „Dwuretschny", „Oleg Ko- 
sebevoi". „Furmanow", „Wosto- 
tschny" und anderen.

S. KUSSAINOW.
Turgaier Gebietsparteikomitees

Die Versammlung des Gebiets- 
Farteiaktivs erörterte sachlich die 

rage Ober die Aufgaben der Par­
tei-, Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
in der Festigung der Futtfrbssi» 
und der Weiterentwicklung der 
Tierzucht im Lichte der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU, 
In den Kolchosen und Sowchosen 
wurden nach der Versammlung zu­
sätzliche Maßnahmen vorgemerkt 
und verwirklicht, die die Ausnut­
zung aller vorhandenen Reserven 
iüf die Verbesserung der Wiesen 
und Weiden, die Erhöhung der 
Qualität der tu beschaffenden 
Futtermittel betwecken.

Von den ersten Sommertagen an 
nahmen die Kollektive der Wirt­
schaften den Kurs auf die Beschäl- 
fung nicht nur des nötigen, sondern 
auch eines Versichcrungsvorrats an 
Futtermitteln. Mit einer wertvollen 
Ipitiative traten die Mechanisato­
ren des Sowchos „Dwuretschny" 
auf. „Unser Ziel — zwei Plänel" 
erklärten sie. Ihrem Beispiel folg­
ten die Mechanisatoren der Sow­
chose „Oleg Koschewoi". „N. K. 
Krupskaja", „Molodjoshny", „Wo- 
stotschny", „Moskowski", „Arka- 
lykski" und andere.

Der Wettbewerb erhielt einen 
breiten Aufschwung. Die Parteior­
ganisationen konzentrierten ihre 
organisatorische und politische 
Tätigkeit unter den Massen auf den 
wichtigsten Abschnitt. Sie schick­
ten die besten Kommunisten zur 
Heubeschaffung. Ein Muster der 
produktiven Nutzung der Technik 
zeigte in der Gebictsversuchsstation 
die Brigade des Kommunisten 
1. Kirjakidi. im Sowchos „40 Jahre 
Kasachstan" erzielte und erzielt 
das Mitglied des Rayonparteikomi- 
tecs Amangeldy A. Tanatarow hohe 
Arbeitsleistungen.

Ein wichtiger Abschnitt Ist die 
Arbeitsorganisation. Lehrreich ist 
in dieser Hinsicht die Erfahrung 
des Sowchos „Wostotschny". Hier 
organisierte man nach der Aussaat 
speziell eine Brigade für Futter- 
beschaffung. Die Arbcitsentlohnung 
wurde in direkte Abhängigkeit von 
der Menge und der Qualität des 
herbeigeführten Heus gestellt. 
Nicht zufällig übererfüllte der Sow­
chos „Wostotschny" als erster im 
Rayon Arkalyk den Plan der Heu- 
beschaffung.

Auf das Anderthalb—Zweifache 
übererfüllten den Heubeschaffungs- 
plan 90 Wirtschaften. Die Arbeiter 
des Sowchos „Dwuretschny" und 
alle ihre Nachfolger haben ihr Wort 
gehalten. Hohe Kennziffern erziel­
ten die Schaffenden dos Sowchos 
„Amangeldy". sic Überboten den 
Plan auf das Anderthalbfache. In 
allen Wirtschaften ist das Heu in 
optimalen Fristen beschafft worden.

Viele Wirtschaften bürgerten in 
diesem Jahr die neue Technologie 
der Futterbeschaffung ein. Die 
größte Menge Anwelksilage legten 
die Wirtschaften des Rayons Shak­
sy ein. Auf das 2.6fache überbot 
man die Aufgabe Im Rayon Dersha- 
wkisk. Die Aufgabe der Beschaf­
fung von Grobfutter ist im Gebiet 
insgesamt übererfüllt. Es wurde die 
Methode der Zwangsbelüftung an­
gewandt.

Das Futter und die Grünländer 
— das sind die Summanden der

der KP Kasachstans
Produktivität der Tierzucht....... ..... .... ..._____ Der 
Bruttomilchertrag ist» in den neun 
Monaten im Vergleich mit dem 
vergangenen Jahr bedeutend ange- 
wachsen Auch die Gewichtszu­
nahme der Tiere hai sich vergrö­
ßert. Laut den Ergebnissen des 
zweiten Quartals nimmt das Ge­
biet in der Lieferung von Fleisch 
an den Staat den ersten Platz in 
der Republik ein. Dieser Erfolg be­
flügelte die Tierzüchter. sie sind 
bestrebt, ihn zu testigen.

Unter der Leitung der Pärtei-. 
Sowjet-, landwirtschaftlichen und 
Gewerkschaftsorgane, haben die 
Werktätigen des flachen Landes 
den sozialistischen Wettbewerb um 
die Erfüllung des Plans der Ge- 
treidelicferung im ersten Jahr des 
neunten PlanjahrfOnfts entfaltet, 
mobilisierten sie die inneren Reser­
ven zur weiteren Hebung des 
wichtigsten Zweigs der Volkswirt, 
schäft. In den Sowchosen und 
Kolchosen wurden konkrete Maß­
nahmen erarbeitet, die die kohsc- 
quente Verbesserung der Fruchtbar­
keit des Bodens, die Anwendung 
in der Arbeit alles Neuen. Fort­
schrittlichen bezwecken. das zur 
Erhöhung des Ernteertrags, zur 
Vergrößerung des Bruttoertrags 
von Getreide beiträgt. Man stellte 
sich ein hohes Ziel: in die Staats- 
sncicher eine möglichst größere 
Menge Turgaier Getreide zu schol­
len. Eben dieser Aufgabe wurde 
die gesamte organisatorische und' 
politische Arbeit der Parteiorgani­
sationen unterstellt.

Das gesteckte Ziel ist erreicht. 
Die Schaffenden der Agrarproduk­
tion des Gebiets haben einen gro­
ßen Arbeitssieg errungen: in die 
Staatsspcichcr wurden im. ersten 
Jahr des laufenden Planjahrfünfts 
67,1 Millionen Pud Getreide bei ei­
nem Plan von 63,3 Millionen Pud 
geschüttet.

Dieser Sieg war das Ergebnis 
der angestrengten Arbeit der Lei­
ter und Fachleute, Arbeiter und 
Angestellten, der Mechanisatoren 
der Sowchose und Kolchose und 
anderer landwirtschaftlichen Be­
triebe, der großen organisatori­
schen Arbeit der Partei-, Sowjet­
organe, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen.

„Überplanmäßig nicht weniger als 
35 Prozent Getreide verkaufen!" Die­
se Aufgabe stellten sich die meisten 
Wirtschaften des Gebiets. Viele von 
ihnen haben sie in Ehren, gemei­
stert. In Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
und als Arbcitsgcscnenk zu Ehren 
des Großen Oktober erfüllten die 
Ackerbauern der Sowchose „Alex­
ander Matrossow", „Amantugai- 
ski". „Stepnjak", ..Dwuretschny", 
„Iskra". „Shelesnodoroshny", „Kal- 
mykolski", „Uschakow" die Plan­
aufgabe in der Getreidelicferung an 
den Staat zu 135 und mehr Pro­
zent. Die Schaffenden des Sowchos 
..Shelcsnodoroshny" riefen die Lo­
sung aus: „Liefern wir an den 
Staat an die 3 Millionen Pud Ge- 
treidel" Das sind fast zwei Pläne. 
Eine große Fläche nehmen die 
Weizenfelder des Sowchos „Sheles- 
nodoroshny" ein. Ober hundert Ern­
temaschinen droschen das Getreide 
vom frühen Morgen bis in die späte 
Nacht. Die Ackerbauern der Wirt­
schaft transportierten täglich an 
den Getreidespeicher 400 — 500 
Tonnen Korn. Und sie siegten! Sie 
schütteten in die Speicher der Hei-

mat 42 200 Tonnen Korn bei einem 
Plan von 27 900 Tonnen. „

Die Auaiaat wurde in optimalen 
Fristen und auf einem hohen anro- 
technischen Niveau durchgeführt. 
Die Turgaier Kolchose und Sow­
chose pflegten die Felder gut. 
Dank den Bemühungen und der 
selbstlosen Arbeit Ihrer Kollektive 
reifte eine reiche Ernt,- von Ge­
treidekulturen heran. Der Getreide- 
liefcrungtplan Ist erfüllt, dir nöti­
ge Menge vollwertigen Saatgut» 
Ist gespeichert, die Nahrung»- und 
Futtcrmitteffonds »Ind geschaffen.

In den Erntetagen kämpften die 
Ackerbauern hartnäckig um die Er. 
lüllung der übernommenen Var« 
pfilchfungen.

Am I. Oktober erfüllte das Ge­
biet den Jahresplan der Getreide- 
liefcrung. in wachsendem Tempo 
wurde der Getreideverkiuf en den 
Staat geführt

Den größten Beitrag zur Planer, 
füllung im Getreideverkauf an den 
Staat leisteten die Wirtschaften 
des Rayons Oktjabrski. indem sio 
in die Speicher des Landes 15,3 
Millionen Pud Korn bei einem Plan 
von 11.9 Millionen Pud schütteten, 
der Rayon Jcssil — 17.4 bei einem 
Plan von 16.8. der Rayon Shaksy ■ 
— 14,8 bei einem Plan von 13,(j 
Millionen Pud.

Von den ersten Erntetagen an 
«chlugen die Mechanisatoren der 
Sowchose und Kolchose in der 
Mahd efn hohes Tempo ein. Es ent­
brannte der Kampf um die Erfül­
lung« und Übererfüllung der Schicht­
aufgaben. Tausende der besten 
Kombineführer leisteten am Tag 2 
— 3 Normen. Zu einer Alassener 
scheinung wurde die Normüberbie­
tung beim Ausladen des Koms aus 
der Kombine, bei seiner Transpor­
tierung zu den Getreldeannahme- 
stellen.

Die Heldin der sozialistischen 
Arbeit des Sowchos „Uschakow". 
Rayon Oktjabrski, Nina Nikolajew­
na Kuriljonok mahle täglich 35 
Hektar. Sie hatte die Meisterschaft 
von ihrem Mann übernommen und 
blieb hinter ihm jetzt keinen 
Schritt zurück. Zu 70 Hektar mähte 
das Ehepaar Kuriljonok in diesem 
Jahr an einem Lichtlag. Mit Recht 
nannte man diese Menschen im 
Rayon Oktjabrski Schrittmacher 
der Ernte. Der Träger zweier Or­
den des Roten Arbeitsbanners, der 
Kombineführcr des Sowchos „Ren- 
tabelny", Rayon Shaksy, E. J. Fritz 
sammelte am Tag die Schwaden 
von 50 Hektar anstatt der Norm 35 
Hektar. Durch hohe Arbeitsleistun­
gen wurde der Kombineführcr des 
Sowchos „Bürektalski". Rayon 
Amangeldy, A. Utebajew bekannt.

Lob und Achtung verdienen Hun­
derte Kraftwagenlahrer, die Tag 
und Nacht das Korn von den Korn, 
hines fuhren und es zu den Getrei- 
dcannahmestellen brachten.

Ununterbrochen arbeiteten die 
Leute an den Getreideannahmestel- 
lcn und gewährleisteten die Annah­
me einer großen Menge Getreide 
des ersten Jahres des neunten Plan­
jahrfünfts. Besonders ist die ange­
strengte Arbeit der Kollektive der 
Getreidespeicher zu Tschelgasch, 
Jessil, Dshaksy — Direktor 1. S. 
Kultschiuki—. der Getreideannah- 
mestellc Uroshainoje — Direktor 
G. A. Sascjew — hervorzuheben. 
Das sind wahre Helden des Tur­
gaier Bodens, ihre Namen nennt 
man gegenwärtig liebevoll in allen 
Ecken des Gebiets. Dutzende, Hun­
derte solcher vortrefflicher Men- 
sehen, Meister ihrer Sache ent­
schieden das Schicksal der Ernte.

Im Ergebnis der Erhöhung der 
Ackerbaukultur erzielten die Sow­
chose „Iskra". „Oktjabrski". „Koi. 
mykolski" die besten Kennziffern in 
der Vergrößerung des Ernteertrags 
— 13 Zentner je Hektar.

Die Schaffenden der Landwirt­
schaft de» Gebiets geben sich mit 
dem Erreichten nicht zufrieden. In 
ihrer praktischen Arbeit erzielen 
sie es, daß die materiell-techni­
schen Ressourcen In vollem Maß 
ausgenutzt, die ungenutzten Reser-

von erschlossen werden, um die 
Ackerbaukultur'rapid zu heben und 
dco Bruttoertrag von Getreide zu 
vergrößern.

Solche Möglichkeiten sind In den 
Wirtschaften unseres Gebiets vor­
handen. Daß die Getreideernte 
rechtzeitig und In gedrängten Fri­
sten durchgeführt wurde — darin 
spielte die organisatorische und po. 
litlsche- Ma -enarbeit der Partei-, 
Sowjet!1 und Wlrtschafl<organe eine 
bedeutende Rolle, die Fragen der 
Erntcelnbr iigiing wurden auf dem 
Plenum des Gebletspartcikomitces 
behandelt, über die Hälfte der 
Dorfkommunislcn arbeiteten dort, 
wo Sich das Schicksal der Ernte 
entschied. In den Traktoren-Feld- 
baubrigaden waren 411 Partei- und 
326 Komsomolgruppen tätig.

Die Partciorjrglhlsationen des Ge- 
_________ -TJur Entfaltung des 
massenhaften Wettbewerbs unter 
den Ackerbauern, sachkundig nutz­
ten sie verschiedene Formen der 
materiellen und moralischen Stimu­
lierung der Bestarbeiter aus. Zu 
Ehren der Besten wurden die Fah­
nen des Arbeiterruhms gehißt Die 
Mitarbeiter der Kulturanstalten, 
der Dienstleistung, des Handels ta­
ten alles Mögliche für die Gewähr­
leistung einer hohen Arbeitsproduk­
tivität der Ackerbauern.

□|e Turgaier --pflrten ständig die 
Fürsorge und die Hilfe der Partei 
und Regierung in der Ernteber­
gung. Aus den Bruderrepuhliken 
und Gebieten des Landes kamen 
zu uns über 3 000 Kombineführer. 
3 500 Studenten gefahren. Die 
rechtzeitige Hilfe, die Arbeit im 
Namen der allgemeinen Interessen 
ermöglichten es den Ackerbauern 

- des Gebiets, die Ernte In gedräng­
ten Fristen und verlustknapp zu 
bergen.

Das Gebietsparteikomitee und 
der Gebietssowjet der Werktäti­
gendeputierten dankten herzlichst 
allen, die sich an der Erntebergung 
beteiligt hatten, die gemeinsam mit 
den Turgaicr Ackerbauern die Er­
füllung der Getreidebeschaffung ge­
währleisteten.

Gegenwärtig wird Im Gebiet ein 
Monat der Vorbereitung zur Über- 
winterung des Viehs durchgeführt. 
Die Viehzüchter sind berufen, sich 
gemeinsam mit den Bauarbeitern , 
und Mechanisatoren der Sowchose 
und Kolchose, die das Futter zu 
den Ställen bringen, allseitig zu 
der verantwortungsvollen Winter. 
Periode vorzubereilen, um die Pro­
duktivität des Viehs nicht herabzu­
setzen. sondern zu erhöhen.

Die Dorfschaffenden haben die 
Reinigung des Saatguts, die Über­
holung der Technik, die Vorberei­
tung der Mcchanlsalorcnkadcr. die 
agronomische, zoolechnisch«. und 

• ökonomische Schulung der Arbeiter 
aller Bereiche der Sowchos- und 
Kolchosproduktlon begonnen, in den 
Schulen der fortschrittlichen Erfah­
rung und der kommunistischen Ar. 
beit hat der Unterricht angefan­
gen.

Die Verpflichtungen in der Pro­
duktion von Fleisch. Alilch, Wolle 
und Eiern zu erfüllen — diese Auf­
gabe lösen heute die Turgaier Kom­
munisten gemeinsam mit allen 
Werktätigen des Gebiets.

Den 54. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
begangen die Werktätigen der Land­
wirtschaft des Gebiets mit Stplz 
auf ihre Arbellssiege und in der 
Überzeugung, daß sie imstande 
sind, die kompliziertesten uns 
schwersten Aufgaben zu lösen. Es 
besteht kein Zweifel darin, daß sie 

■ alles Mögliche tun werden, um im 
nächsten Jahr eine gute Ernte zu 
züchten, die Tierzucht zu fördern 
neue Erfolge In der Produktion 
und Ablieferung von Erzeugnissen 
der Landwirtschaft an den Staat 
zu erzielen.

Wettbewerb
wirksame
Triebkraft

Der Wettbewerb, der zu einer Massenbewegung der 
Sowjetmenschen wurde und Ihr bewußtes Verhalten zur 
Arbeit verkörpert, spielt eine große mobilisierende Rol­
le Im Kampf für die erfolgreiche Erfüllung der vom 
XXIV Parteitag der KPdSU gestellten Aufgaben

fier sozialistische Wettbewerb gründet auf den Lenin­
schen Prinzipien Öffentlichkeit. Vergleichbarkeit der 
Ergebnisse und Möglichkeit. In der Arbeit die Erfahrun­
gen der Besten zu wiederholen, freundschaftliche Zusam­
menarbeit. gegenseitige Hilfe und Unterstützung in der 
Arbeit In den gegenwärtigen Verhältnissen hat sich 
der Wettbewerb durch neue Formen bereichert und Ist 
auf die erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben des ersten 
Jahres des neunten PlanjahrfOnfts gerichtet.

Die Werktätigen de« Franse Bezirks unserer Repu 
bhkhauptstadt haben im Wettbewerb zu Ehren des 54 
J; hrertages des Großen Oktober erfreuliche Erfolge er 
zielt. Der Plan der Realisierung der Industrleerzeug 
nlsse wurde um 523 000 Rubel überboten. 
Übel planmäßig wurden 30 Tonnen Süßwaren. 1 500 
Mäntel, 3 700 Dekaliter Likör . Wein und Branntwelnge 
tränke und andere Erzeugnisse geliefert. An der Bevöl­
kerung wurden überplanmäßig Dienste für 1 400 Rubel 
geleistet. Zu den besten Betrieben des Bezirks gehört 
die Firma ..Kasachstan '. In diesem Betrieb beläuft sich das 
Wachstum des Umfangs der Erzeugnisse im Vergleich 
zum vergangenen Jahr auf 360 000 Rubel. Dem Kollektiv 
der Firma ..Kasachstan wurde für seine Erfolge in 
der Erfüllung de* Neunmonateplans des neuen Plan 
fihifünfts die Rote Wanderfahne des Stadtpartei- und 

tadlvolizugskomltee« verliehen. 247 Arbeiter des Be 
trieb* haben bereits Ihre Plline für das erste Jahr 
des neuen Planjahrfünfts erfüllt und arbeiten für das 
Jahr 1972. Unter Ihnen sind die vortrefflichen Näherin 
nen und Zuschneiderinnen, Aktivisten _ der^kommunisti­
schen .................... ' ‘Arbeit A. Kurmajctva. J. Jolklna. T. Schestako- 

Krleger. E. Vogel. A. Sabelfeld und viele an
Erstmals Im System der Dienstleistungen der 

wurde hier die Arbeit ohne Lagerungswtrt- 
organlsfert. Alle Ateliers des Betriebs arbeiten 

Lagerung der E'-reugnlsse Diese Neuerung er 
it: Xch! Personals, das nicht un 

an der Produktion tellnlmmt. zu verringern

Rosa PFLUG

OKTOBERFAHNEN
Wir marschieren in Kolonnen 
durch die festlichhellen Straßen 
und tragen flammendrote Fahnen 
als Symbole jenes Sieges.
da eroberte soine Freiheit unser Volk 
und allen Menschen neue Wege.

neues Lieht und neues Leben hat geschenkt 
und angezündet den Sowjetstern.
den Stern des Ruhmes und der schöpferischen 

Arbeit.
Hoch heben wir die Kampfesfahncn 
und lassen sie im Winde schweben

und flattern über Menschenmccre.
Durch viele Jahre und Jahrzehnte, 
durch Nebel und Idecnstreftc 
nach Süd und Nord und Oit und West 
dringt vor das flammendrote Tuch 
und lenkt den Schritt zum Kommunismus 
und mahnt zur Solidarität.
Singend zieht! wir in Kolonnen 
durch die rolgeschmückten Straßen 
und tragen die Oktobcrfahnen, 
die Symbole unseres Sieges.

dere. 
Stadt 
schaff 
ohne 
mögllchte es, die Zahl des 
mittelbar ... d,. .......... ..............- . ..........«.-
und dadurch 10 800 Rubel Im Jahr einzusparen. Außer­
dem hatte diese Maßnahme die Hebung der Produktlons- 
kfllur zur Folge Die Verantwortung der Zuschneider 
und der Hallenleiter für die termingemäße Erfüllung 
und die Qualität der Arbeit stieg

Jeden Monat werden die Ergebnisse des Wettbewerbs 
zwischen einzelnen Brigaden und die Erfüllung der 
Individuellen Verpflichtungen veröffentlicht. Dazu dienen 
drei Lelstungstafeln. Bel der Erfüllung des Schlchtsolls 
wird an der Arbeitsstelle der Schicht ein rotes Fähnchen 
ausgehängt Der Siegerbrigade wird ein Wanderwlmpe! 
eingehändigt. Jeden Monat wird In den Hallen des Be 
triebs eine Schau des Zustandes der Ausrüstung und 
der Arbeitsplätze durchgeführt.

Große Aufmerksamkeit schenkt die Parteiorganisation 
der Firma der politischen Massenarbeit, die der Erwei­
terung des sozialistischen Wettbewerbs dient. Für Jede 
Schicht und Halle wurde eine Politinformatorengruppe 
bestimmt. Im Betrieb funktionieren eine Schule für das 
Studium der fortschrittlichen Erfahrungen, acht Schulen 
der kommunistischen Arbeit, drei ökonomische Schu 
len. Über Erfahrungen der Schrittmacher berichten das 
Betriebsradio, die Blätter ..Molnlja" und ..Komsomol 
Scheinwerfer '. Im Kollektiv gibt es 1 962 Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit, und 678 Arbeiter des Be 
tr ebs kämpfen um diesen hohen Titel. Das ganze Kol 
lektiv kämpft um den Titel ..Kollektiv der kommunlst' 
sehen Arbeit“. Das Kollektiv der Firma ..Kasachstan 
hat sich verpflichtet, den Jahresplan zum 24. Dezember 
zu erfüllen.

Eine Immer größere Rolle In der Hebung der Ar­
beitsproduktivität spielt die Ratlonallsatorenbewegung. 
In der Firma „Kasachstan" nehmen 210 Arbeiter daran 
teil Die Teilnehmer der Bewegung für kommunistische 
Einstellung zur Arbeit sind bestrebt, die manuelle Ar 
beit In der Produktion abzuschaffen. Gemeinsam mit 
dem Ingenieur technischen Personal vervollkommnen sie 
die Ausrüstungen und Geräte, schaffen neue automatl 
sehe Linien, hochproduktive Vorrichtungen.

Auch In anderen Betrieben und Anstalten des Frunse 
Bezirks nimmt der Wettbewerb Immer breitere Ausmaße 
In der Süßwarenfabrik überbietet die Komplexbrigade 
Trägerin des Titels „Kollektiv der kommunistischen Ar­
beit . unter Leitung der Heldin der sozialistischen 
Ai beit Sljakul Tulendlnowa Ihr Soll ständig aul da? 
Anderthalb—Zweifache. Schon das zweite Jahr Ist diese 
Brigade allen anderen des Betriebs Im Wettbewerb vor 
an. Vor kurzem wurde der Brigade auch der Tlte' 
Kollektiv hoher Arbeltskultur" verliehen. Die Karamelle 

meister N. Goworkowa. N. Ossipowa, die Schichtmeister 
A Kraft. L. Shubanowa, A. Penner erfüllen Ihr Tages 
soll zu 136 Prozent Auf kommunistische Welse arbel 
tet und lebt das Kollektiv der Schokoladehalle unter 
Leitung der Jungen Kommunistin Erika Hartmann

Gen.elnsam mit den erfahrenen Arbelterji tragen auch 
Junge Arbeiter den Titel „Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit". In der Karamellehalle Ist die Komso­
molzin Maria BUsnlkowa als erste In der Süßwarenlndu 
strle zur Bedienung mehrerer Maschinen Obergegangen. 
Diese Neuerung ersparte dem Betrieb 267 000 Rubel

Der sozialistische Wettbewero Ist nicht nur ein wirk­
samer Faktor zur Hebung der Arbeitsproduktivität, zum 
neuen Aufschwung der schöpferischen Aktivität der 
Werktätigen, sondern auch ein wlchlger Faktor In der 
Formierung des neuen Menschen, der in sich Ideentreue, 
moralische Reinheit und physische Vollkommenheit ver­
einigt. Der Wettbewerb erzieht den Teilnehmern Kol 
lektlvgelst und Disziplin an und steigert nicht nur die 
Kulur der Arbeit, sondern auch das allgemeine Kul- 
turnlveau des Menschen.

T. KULBAJEW. 
Instrukteur des Franse-Beitrkspartelkomltees
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Festzug 
in 
Zelinograd

Unter dem nachhaltigen, tiefen 
Eindruck von den historischen Be­
schlüssen des XXIV. Parteitags der 
Estiebten Kommunistischen Parlei 
am<n die Bewohner der Neuland­

metropole zum Fest des Großen 
Oktober.

Zelinograd prangt mit Purpurrot. 
Das Festkleid der Stadl ist farben­
prächtig und feierlich. Auf roten

Spruchbändern — die Oktoberlo- 
sungen des ZK der KPdSU. Über­
all Plakate und Transparente, die 
über die im ersten Planjahr erziel­
ten Erfolge berichten.

Der Lenin-Platz ist in festlichem 
Schmuck. Die roten Flaggen am 
Haus der Sowjets flattern im Win­
de Über den Tribünen prangt es in 
rubinroten Lettern: „Ruhm der

KPdSU!" Von einem riesigen 
Wandbild schaut Iljitsch herunter.

Es tritt ein feierlicher Augenblick 
ein. Über dem Lenin-Platz ertönen 
Fanfarenklänge, die den Beginn der 
festlichen Demonstration zu Ehren 
des 54. Jahrestages der Gro­
ßen Sozialistischen Okloberrevolu- 
tion ankündigen.

Auf der Tribüne — die Büromit- 
Clieder des Zelinograder Ge- 
ietsparteikomitees, Veteranen der 

Partei, der Revolution, des Bür­
gerkrieges und des Großen Vater­
ländischen Krieges, Schrittmacher 
der Produktion.

Dan festlichen Umzug der Werk­
tätigen der Stadt eröffnet eine Ko­
lonne von Fahnenträgern. Die 
besten Menschen Ze' nograd». Ak­
tivisten des sozialistischen Wettbe­
werbs tragen die Flaggen der So­
wjetunion und der . kasachischen 
SSR, Flaggen der 15 gleichberech­
tigten Unionsrepubliken auf.

Den Platz betreten Kolonnen von 
Sportlern. Schülern. Studenten von 
Techniken, der Landwirtschaftlichen, 
der Medizinischen, der Pädagogi­
schen Hochschule, des Instituts für 
Bauingenieure.

Die Arbeiter, Ingenieure, Techni­
ker und Angestellten des Werks

„Kasachselmasch" tragen stoli die 
Embleme ihres Arbeitsruhms. Das 
Kollektiv diesss Betriebs, des größ­
ten in der Stadt, hat in gedrängten 
Terminen neue Produktionskapazi­
täten gemeistert, sich dem Wettbe­
werb zu Ehren des 54. Jahrestags 
des Großen Oktober angeschlossen 
und den 10-Alonatsplan vorfristig, 
zum 25 Oktober, erfüllt. Mehr als 
200 Arbeiter des Werks liefern 
schon den zweiten Monat Produk- 
lion auf das Konto des zweiten 
Planjahres.

Dutzende Fahnen — Zeichen des 
Arbeitsheldenmuts — sind in den 
Händep der Bauleute aus dem den 
Leninordan tragenden Trust „Lenin 
Iransstroi". Die besttn Abteiluqgan 
und Brigaden des Trusts übernah­
men hohe sozialistische Verpflich­
tungen in der Erfüllung der Auf­
lagen des Planjahrfünfts In v|«r 
Jahren.

Das werktätige Zelinograd mar­
schiert. Der Plal« ist von Rot — 
der Farbe dar Revolution — be- 
hsrrscht- Purpurne Fahnentücher 
wehen über den Kolonnen.,

UNSERE BILDER Demonstra­
tion der Werktätigen In Zelinograd

Fotos: D. Neuwirt

Der Kurs 
der Partei 
beflügelt uns

Mein« Arbeitskolleginnen und ich 
verfolgten mit großem Interesse die 
Visite L. I. Breshnews In Frank­
reich und der DDR, welche ein neu-. 
er großer Beitrag zur weiteren 
Festigung des Friedens, der Freund­
schaft und Zusammenarbeit der so­
zialistischen Lender, aller friedflc- 
banden Staaten Ist.

Die Sowjetmenschen festigen mit 
ihrer aufopferungsvollen Arbeit die 
Macht unseres Landes. Das Kol­
lektiv unseres Sowchos „Alma- 
Atinski" hat die sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 54 
Jahresiegs des Oktober erfolgreich 
erfüllt, viel mehr landwirtschaftli­
che Erzeugnisse produziert, a 's 
vorgesehen war. Wir werden noch 
besser arbeiten, um das von der 
Partei vorgemerkte Programm des 
weiteren Wachstums der Ökonomik 
und Kultur des Landes schneller 
ins Leben umzusetien.

T. IR1SKINA
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Die
Rote

waren eingefallen. es gab keine 
Technik, Dabei kamen jeden Tag 
neue Menschen aus den Aulen an. 
Es galt, sie elemcntarlsch anzu­
lernen, wie eine Keilhaue, eine Gru- 
benschaufcl zu handhaben ist."

„Der Winter war In jenem Jahr 
äußerst hart", ergänzt ein anderer 
ArbeitsVcteran — Galiolla Chairul. 
lin die Erzählung, „Es schien, als 
wollen die Sturmwinde uns von 
der übrigen Welt absperren. Die 
Arbeit wurde jedoch nicht für ei­
nen Tag eingestellt."

Nach der „Roten Staffel" fuhren 
neue Züge nach Karaganda. Sie 
brachten Menschen, Baustoffe, Lc-

Staffel“
Vor nicht allzu langer Zeit traf 

in der Karagandaer Grube Nr. 31 
„Stachanowskaja" ein Brief aus 
der Tschechoslowakei ein. Die 
Kumpel Vlastimil Huser und Jozef 
Bokunsky schreiben darin:

„Euch Sowjetmenschen gehören 
unsere Liebe und unser Dank. Ihr 
wert für uns immer das leuchtende 
Vorbild einer zielstrebigen und hin. 
gebungsvollen Arbeit für das Wohl 
des Sozialismus. Aus "der Presse 
und dem Rundfunk sind uns die 
Errungenschaften der Karagandaer 
Bergleute — Eure Weltrekorde — 
bekannt. Wie war aber der Werde- 
Sang des fernen Karaganda mit 

em sich die tschechoslowakischen 
Kumpel auf dem großen Weg des 
sozialistischen Aufbaus so ange­
freundet haben?"

Una scheint, daß diese Frage 
nicht nur an die Kumpel der 31. 
Kohlengrube, sondern auch an die­
jenigen gerichtet ist, die gestern 
an den jahrhundertelangen Schlaf 
der Steppen gerührt haben und an 
all die, welche da im Namen ihres 
erhabenen Morgens arbeiten. Die 
Antwort wurde durch die Arbeit 
der Menschen verschiedener Gene­
rationen, Berufe und Nationalitä­
ten vorbereitet.

Dokumente, die bereits der Ge­
schichte angehören. Protokolle, Fo­
tos, Zeitungsseiten... Es scheint, 
daß die Zeit ihnen nichts anhaben 
konnte. Nach vielen Jahren ver­
setzen sie uns immer noch in 
Staunen über den unbändigen 
Willen derer, die als erste die In­
dustriefackel in der kasachischen 
Steppe entzündet haben.

Und das ging so vor sich. Die 
Donezker Zeitung „Diktatura tru- 
da"' veröffentlichte einen Aufruf 
an die Komsomolzen der Ukraine. 
Darin hieß es: „Im Osten des Lan­
des entsteht das neue Kohlenbek- 
ken Karaganda. Bereits im laufen­
den Jahr 1931 erteilt die Partei 
die Kampfaufgabc, für das Land 
700000 Tonnen Karagandaer Koh­
le zu fördern."

Vor uns liegt noch ein Doku­
ment, gedruckt auf einem Stück 
Einschlagpapier:

„Die Genossen Balaschow und 
Chairullin — Aktivisten der Ro­
ten Staffel des Donezbeckens — 
fahren am 14. Jahrestag des Okto­
ber in die vorderste "Linie des 
Kampfes um die Kohle — in die 
dritte Kohlenbasis Karaganda.“

„In Karaganda kamen wir ziem­
lich wohlbehalten an", erinnert 
sich Wladimir Sergejewitsch Bala­
schow, heute Rentner, „und gin­
gen schon am nächsten Tag, dem 
18. November, an die Arbeit. In 
Karaganda gab es damals 2—3 
ßamanbaracken, die Verpflegung 
bestand in Form von „Trockenratio­
nen', Es gab kein Wasser, man 
gewann es aus Schnee. Die Haupt- 
Schwierigkeit lag jedoch in ande­
rem. Die alten englischen Gruben

bensmitlel hin, 1934 begann man 
mit dem Bau einer Neustadt. Feier­
lich würde die Grube Nr. 31 an­
gelegt. heute „Stachanowskaja".

Die Biographien von Wladimir 
Sergejewitsch Balaschow und Ga- 
liolla Chairullin ähneln den Le­
bensläufen der anderen ersten 400 
Abgesandten des Donezbeckens. 
Diese Menschen brachten nach 
Karaganda die Stafette der heroi­
schen Arbeit und der hohen inter­
nationalen Pflicht. Sie, die bevoll­
mächtigten Vertreter des werktä­
tigen Donezbeckens — Ukrainer, 
Russen, Tataren — kamen in ein 
Tausende Kilometer entferntes rau. 
hes Gebiet, um ihren kasachischen 
Brüdern zu helfen, die Reichtü­
mer ihrer Erde in den Dienst ih­
rer großen Heimat zu stellen. Sie 
brachten hierher ihre Erfahrungen, 
Ihr Wissen, ihre hohe Kultur mit.

Das Karaganda jener Jahre war 
eine einzige riesige Baustelle. Das 
ganze Land verfolgte mit ange­
spannter Aufmerksamkeit das dor­
tige Geschehen. Die Menschen der 
älteren Generation erinnern sich 
noch, wie sich um die Ruinen des 
englischen Gefängnisses, des Zeu­
gen der „zivilisatorischen Mission" 
der ausländischen Herren die Für. 
dertürme immer neuer und neuer 
Gruben erhoben.

Nach dem Beginn des Großen 
Vaterländischen Krieges wurden 
die Kohlenbetriebe des Donezbek- 
kens evakuiert. Die Karagandacr 
nahmen die ukrainischen Kumpel 
brüderlich auf. teilten mit ihnen 
Obdach und Brot, arbeiteten mit 
Ihnen zusammen ohne Rast und 
Ruh. Im Kriege wurden die 
Freundschaft, die Arbeiterbrüder, 
schalt gestählt.

Man nennt die Grube Nr. 31 mit 
Recht einen Schrittmächerbetrieb 
des Kumpel-Karagandas. Hier wur.- 
de schon in den Jahren des Kric- 
Ses die erste Bergbaukombine der 
leit entwickelt. Ihr Schöpfer ist 

übrigens ebenfalls der ehemalige 
Kumpel aus dem Donezbecken Sc- 
mjon. Semjonowitsch Makarow- 
Viele gute Initiativen wurden da 
geboren und starteten von hier ins 
Leben. 1957 wurden im 6. Gruben­
revier in einem Monat 28 025 Ton­
nen Kohle gewonnen. Eine solche 
Leistung war damals präzedenzlos 
in der Weltpraxis. Die Schöpfer des 
Rekords sind der Kasache Jerkesch 
Tauschkin, der Koreaner Viktor 
Kim, der Ukrainer Josef Sawwa, 
Belorussen, Deutsche. Tataren. 
Bald brachten aber Fjodor Bu- 
stschinskl, Wassil Welitschkin, Iwan 
Susljakow und ihre Freunde die Mo­
natsgewinnung der Kohle auf 
30 524 Tonnen.

Die Stafette der Rekorde wurde 
von den tschechischen Freunden 
übernommen. Die Kumpel Rudolf 
Pala, Aflons Sugonek, Rudolf Rc- 
venda und andere aus einer Koh­
lengrube in Ostrava übertrafen 
die Leistung der Karagandaer mit 
der sowjetischen Kombine „Don- 
bass-6".

Später änderte sich die Geogra­
phie der Weltrekorde noeh oft. Sie

Wurden in Polen und In der 
Tschechoslowakei, im Donezbecken. 
und Im Kusnezker Kohlenbecken, 
in Wokruta und bei Moskau aufge- 
stcllt. Und dann wieder in Kara­
ganda, der Heimat der Siegessta- 
fette.

Der stellvertretende Leiter des 
Kombinats „Karagandaugol", Ge­
nosse Kussainow, bewahrt die 
Nummer der Zeitung .,Diktatur« 
Iruda" vom Januar 1932 auf. Dort 
stand folgendes:
’ „Das Donezker Bergbauinstitut 

schickt zwei junge Ingenieure aus 
seinem letzten Abgang nach Kara­
ganda. Das Stadtkomsomolkomitee 
bestand darauf, daß die tatarische 
Arbeiterfakultät des Bergbaulnsti. 
tuts unverzüglich 14 Kasachen, 
Arbeiter aus Karaganda, aufnehme. 
Vom I. Januar 1932 wird an der 
tatarischen Arbeiterfakultät auf 
Initiative des Stadtkomsomolkomi­

tees eine kasachische Abteilung 
gebildet."

Man kann diese Zeilen nicht oh. 
ne innere Bewegung lesen, Das 
ist ein Ausdruck der kolossalen 
Sorge der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates um die 
Entwicklung der rückständigen 
Randgebiete des ehemaligen Za­
renreiches.

Gegenwärtig studieren an 6 
Hochschulen, Dutzenden Techniken 
und technischen Berufsschulen Ka. 
ragandas viele Tausende junger 
Menschen. Man kann Fachleute, die 
ihre Ausbildung in Karaganda ge­
nossen haben, gegenwärtig in allen 
Ecken und Enden unseres uner­
meßlichen Landes treffen.

Im Jahre 1931 rangen die Kara­
gandaer um 700 000 Tonnen Koh­
le, jetzt fördern sie 37 Millionen 
Tonnen im Jahr. Die Kohlengru­
ben von Karaganda sind am mei­
sten mechanisiert und automati­
siert, sie haben die höchste Ar­
beitsproduktivität in der Sowjet­
union. Es nimmt daher nicht wun­
der, daß man nach Karaganda oft 
nach Erfahrungen kommt.

Einen großen. komplizierten 
Weg hat die Kumpelstadt Kara­
ganda von der primitiven Keilhaue 

. bis zur unterirdischen „Rakete" zu­
rückgelegt. So nennt man die von 
den Wissenschaftlern und Ingeni­
euren Karagandas entwickelte Vor­
triebskombine, die in der Welt 
nicht ihresgleichen kennt.

Und noch einige Worte über die 
Grube Nr. 31 „Stachanowskaja". , 
an die sich die tschechoslowaki­
schen Freunde mit einem Brief 
wandten.

Der ehemalige Zimmerhäuer 
Wassili Mitrofanenko aus dem Do­
nezbecken wurde Gehilfe des Chef. 
Ingenieurs der Grube, und sein 
Landsmann Semjon Makarow. 
Schöpfer'der Kohlenkombine, wür­
de mit dem Staatspreis gewürdigt

Im Kollektiv sind ,,vortreffliche 
Nationalkader herangewachsen. 
Die Kumpel Jerken Tauschkin, 
Maksut Albatyrow und Kidraly i 
Omarow vertraten die Bergleute 
von Karaganda im höchsten Staats­
machtorgan des Landes — dem 
Obersten Sowjet der UdSSR.

Unser Bericht hatte mit der „Ro­
ten Staffel" begonnen. Die Sirene 
ihrer Lokomotive halte die Steppe 
vor 40 Jahren aus dem Dornrös­
chenschlaf zum neuen Leben er­
weckt. Heule fahren aus Karaganda 
Dutzende, Hunderte Züge mit 
Kohle und Metall, mit Maschinen 
und chemischen Produkten nach 
Nord und West, Ost und Süd. Es 
rollen die roten Staffeln.

A. KUDRJAWZEW

„Ich bin Optimist“
IM Kolchos be- 
■ ginnt der Ar­

beitstag früh, für vie­
le mit der Morgendäm­
merung. Und doch 
kann sich im „Krasny 
pachar" kaum jemand 
rühmen, früher als der 
Vorsitzende an seine 
Tagespflichten zu ge­
hen.

Dieser große und 
starke Kolèhös hat 
entsprechend auch 
große Sorgen. Vor der 
Morgenplanung, auf 
der operativ und aus­
führlich der bevorste­
hende Arbeitstag be­
sprochen wird. Ist 
Alexander Davido­

witsch in der Regel 
schon an vielen Ar­
beitsstellen gewesen, 
und nach der Planung 
wird man nach Ihm 
vergebens suchen. Der 
Wagen des Vorsitzen­
den ist den ganzen 
Tag -in der Wirtschaft 

■ unterwegs. Dessenun­
geachtet findet Quindt 
Energie und Zeit 
nicht nur für die Pro­
duktion. Er hält Vorträge für seine 
Dorfgenossen, ist kein seltener 
Gast in den Familien der Kolchos­
bauern. kommt mit der Jugend 
zu Lalcnkunstproben. Übrigens 
ist der Kolchos „Krasny pachar' 
durch seine Laienkunst im ganzen 
Gebiet Aktjuuinsk berühmt.

Rastlos und gleichzeitig ausge- 
glichen im Umgang mit Menschen, 
zu einem Spaß aufgelegt und be­
fähigt. In das Wesen eines kompli­
zierten Problems schnell einzudrin­
gen, anspruchslos im persönlichen 
Leben und gesunden Ehrgeiz be­
kundend, wenn es um das An­
sehen des Kolchos, um die Spit­
zenposition im sozialistischen Wett­
bewerb geht, stellt Alexander Da­
vidowitsch den Typ eines Leiters 
dar, der im arbeitsreichen Alltag 
die Hauptsache — die Menschen 
und die Perspektive — nicht außer 
acht läßt.

Der Kolchos „Krasny pachar" ist 
einer der besten im Gebiet Akfju- 
binsk. Gegenwärtig ist er auf die 
Ehrentafel „Für die Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen in 
der Heubeschaffung und im Fut-

terverkauf an den Staat" eingetra­
gen.

Uber einen Kolchosvorsitzenden 
urteilt man in erster Linie danach, 
welche Erfolge die Wirtschaft auf­
zuweisen hat. Hier müssen wir 
zu Zahlen greifen. ..Krasny 
pachar" überbot den Plan der 
Getreideproduktion im vorigen 
Planjahriünft aufs 2,5fache, ver­
kaufte an den Staat Milch und 
Fleisch entsprechend um 17 und 
12 Prozent mehr, als cs planmäßig 
vorgesehen war. Man erzielte über 
2 Millionen Rubel Reingewinn. Das 

beeindruckende Zahlen. Da- 
...........  Ar-

si.id —„____ ___ —.............
hinter steht die angespannte 
beit eines großen Werktätigenkol­
lektivs des Kolchos. Viel Mühe und 
Energie bot dabei auch dessen 
Vorsitzender Alexander Quindt aut. 
Es war nicht immer leicht. Und 
das, was der Mensch schwer er­
ringen muß. ist ihm immer teurer.

Gänze Jahre widmete Quindt da. 
für. den Kolchosspczialislen ein 
sachliches, wissenschaftliches Her­
angehen an die Lösung wirtschaft­
licher Aufgaben beizubringen, da­
mit alle Kolchosbauern nicht nur 
ihrem heutigen, sondern auch dem

morgigen Tag leben. Schon 
Tatsache allein. daß niemand 
„Krasny pachar" verläßt, daß es 
hier genügend eigene Arbeitskräfte 
gibt, spricht für sich.

Offensichtlich bedarf das Obcnge- 
sagte einiger Erklärung. Vor der 
Wirtschaft halte das akute Problem 
der Schaffung einer Futterbasis 
gestanden. „Willensstärke" Ver­
ordnungen von oben über die Pla­
nung von Saatfolgen waren eine 
Bremse für die Steigerung der 
Produktion der tierischen Erzeug­
nisse. Nachdem aber die Rechte 
der ländlichen Leiter erweitert wor­
den waren, erübrigte es sich, den 
diplomierten Agronomen Quindt 
und die Kolchosspezlalisten für den 
Gräseranbau zu agitieren. Im 
„Krasny pachar" pflügte man Län- 
dereien zwecks grundlegender Ver­
besserung auf, erweiterte die Saat­
flächen für Futtergräser. In diesem 
Jahr beschaffte die Wirtschaft ei­
nen 1,5jährigen Futtervorrat.

Großes Augenmerk wird im Kol­
chos auf eine intensive Rindermast 
gelegt. Anfang dieses Jahres wähl­
te man hier eine Gruppe von Jung­
ochsen aus, die nach verstärkter 
Mästung je 350 Kilo und mehr 
wogen. Die nächste Gruppe wurde 
zur Stallhaltung übergeführt. Im 
Sommer begann man mit der Mä­
stung einer, weiteren Jungochsen­
gruppe.

Die Lösung des Fulterproblems 
ermöglichte es. auch die Pläne im 
Verkauf von Fleisch und Milch an 
den Staat erfolgreich zu erfüllen.

Von der Fürsorge für die Men­
schen zeugen hier die gediegenen 
sauberen Hauser der Kolchosbauern, 
das schöne Kulturhaus, die neue 
Schule, der Kindergarten. Und 
noch vieles andere, was im Kol­
chos „Krasny pachzr" sofort in die 
Augen springt.

Die Verbesserung der Lcbensver- 
häitnisse der Menschen bewirkt 
eine Vergrößerung der Produk­
tionslieferung. Das ist gesetzmä­
ßig. Alexander Davidowitscl: kann 
davon viel sprechen und diskutie­
ren. Er schreibt darüber in seinen 
Tagebüchern, die er im Laufe der 
ganzen 12 Jahre führt, da er sei­
nen Posten bekleidet. Seine Tage­
bücher enthalten überaus interes­
sante Angaben. Manchmal sind es 
einfach Zahlen und Berechnungen. 
Ergebnisse einer bestimmten Ar- 
heitsperiodc oder Betrachtungen 
über Erfolge und Fehler, Gedanken 
über die Arbeit mit der Jugend 
oder der Plan einer Aussprache. Die 
Pflichten eines Politinformalors er-

die

fOllt der Kommunist Qufndt mit 
großem Verantwortungsgefühl. Er 

, trägt an seinem Rockaufschlag 
’ stolz das Abzeichen der Gesell­

schaft „Snanije".
In den Tagebüchern des Kol­

chosvorsitzenden sind auch alle 
wichtigsten Ereignisse in der Wirt­
schaft festgehalten. Eines solcher 
Ereignisse war die Auszeichnung 
des Kolchos mit der Lenm- 
Jubilâumsurkunde. Nur zwei Wirt­
schaften im Gebiet wurde solch ei­
ne Ehre zuteil. Eine davon war 
„Krasny pachar".

Auf dem Bücherbrett bemerke 
ich ein solides Buch, betitelt „Lehr­
buch für höhere Verwaltungsmit- 
arbeiler". Viele Stellen sind von 
Quindts Hand mit Randbemerkun­
gen versehen. Man sieht, daß der 
Inhaber des Buches cs gründlich 
studiert. Denn Leiter einer moder­
nen Wirtschaft zu sein bedeutet —■ 
sich tiefgehend In ökonomischen 
und Verwaltungsfragen auszuken­
nen.

„Ich bin von Natur aus ein Opti­
mist", sagt Alexander Davido- 
witsch. „Das hilft mir oft aus. 
Manchmal kommt jemand, dem 
man sein Ärger auf den ersten 
Blick ansieht. Ich pflege ihn in 
solchen Fällen mit einem freundli­
chen Gegenwort zu enlwappnen. Er 
kühlt gewöhnlich ab, und das Ge­
spräch verläuft dann ganz sach­
lich."

Ich möchte hier auf Quindt kein 
Loblied singen. Ich will nur her- 
vorheben, daß er ein interessanter 
Mensch ist, der für die Entwick­
lung seines Kolchos viel getan hat.

In dieser Wirtschaft gibt cs auch 
eine Reihe ungelöster Probleme, 
von denen Alexander Davidowitsch 
nicht weniger spricht als von den 
bereits Gelösten,

Er möchte mehr gut' ausgebilde­
te Fachleute haben. Ohne dieselben 
ist es schwer, die Wirtschaft er­
folgreich weiterzuentwickeln. «Es 
mangelt nicht nup an guten Fach­
kräften für Farmen und Felder, 
nicht nur an Agronomen. Zootech­
nikern und Ingenieuren. Not tun 
auch Propagandisten, geschulte 
Kulturarbeiter. Verkäufer, Schaffen­
de des Dienstleistungsbereichs.

Alexander Quindt ist fast ein Al­
tersgenosse des Großen Oktober. 
Er hält seine Hand am Puls des 
Lebens, hat immer den morgigen 
Tag im Auge. Er hält stets Rich­
tung darauf und reißt auch die an­
deren mit. Und es ist ganz natür­
lich. daß an der Brust des Kol­
chosvorsitzenden Quindt neben dem 
Ehrenzeichen auch der Orden „Ok­
toberrevolution" leuchtet.

E. WARKENTIN 
Aktjublnsk

Foto: D. Neuwirt

. GEBIET PERM. In den Tagen der Arbeitswacht 
zu Ehren des Großen Oktober lief vom Stapel der 
Werft „Kama" ein Seedampfer für Erdöl und Erz- 
ti ansportierung. der erste in unserem Lande.

In den Direktiven des XXIV. Parteitags ist die Rede 
von der Auffüllung der Transportllolle mit hochrentab­
len Schiffen. Der von den Permer Schiffbauern herge- 
stcllle Erdöl-Erzdampfer entspricht diesen Forderun­
gen voll und ganz. Seine Steuerung ist mit Schiffsme­
chanismen und Systemen komplex mechanisiert.

• erzeugt wird, steht derjenigen der ' Wolle in nichts 
nach und erfreut sieh bei der Bevölkerung großer 
Nachfrage.

Im Wettbewerb um eine würdige Ehrung des 54. 
Jahrestags des Großen Oktober hat das Kollektiv des 
Betriebs bedeutende Erfolge erzielt. Seit Jahresbeginn 
ist zusätzlich zum Plan eine solche Menge Volumen- 
farn produziert worden, aus der man 99 000 Pullover, 
acken und andere Erzeugnisse herstellen kann.

UNSER BILD links: Der erste Seedampfer für Erd­
öl- und F.rztransportierung lAnft vom Stapel.

Die Qualität des Volumengarns aus synthetischen 
Fasern, das in der Leningrader Fabrik „Weretepo"

UNSER BILD recht«: Die fortgeschrittene Zwirne- 
rln. Aktivistin der kommunistischen Arbeit Wera 
Portnenkowa. Ihre Brigade produziert allmonatlich 
600 — 700 Kilo Volumengarn über den Plan hinaus.

Fotos; TASS

Schritt für Schritt zu neuen Höhen
Je mehr Zeit nach dein XXIV. 

Parteitag der KPdSU vergeht, de­
sto vollständiger und markanter 
enthüllt sich die Riesenbedcutung 
seiner schöpferischen Ideen, seiner 
historischen Beschlüsse, Vom 
grandiosen Programm der heuti- 
Sen Etappe des - kommunistischen 

ufbaus inspiriert, erfüllen die So­
wjetmenschen unter der Leitung 
der Leninschen Partei die Aufga­
ben des ersten Jahres des neuen 
Planjahrfünffs mit Erfolg. Der all- 
Eemeine sozialistische Volkswett- 

ewerb hob die schöpferische Ini­
tiative von Millionen noch höher, 
rief viele wertvolle patriotische 
Unternehmen, die aul die weitere 
Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion ge­
richtet sind, zum Leben hervor.

W. I. Lenin lehrte, daß die 
Schwierigkeit und die ganze Kuns: 
der Politik gerade darin besteht, 
die Eigentümlichkeit der Aufgaben 
jeder der Periode^, die Eigentüm­
lichkeit der Verhältnisse, in denen 
die Partei arbeitet, in Betracht zu 
ziehen. Eben ein solches Heran 
gehen liegt der ökonomischen Po­
litik zugrunde, die vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU erarbeitet wur-

Die heutigen Maßstäbe der sozia­
listischen Ökonomik, die gewachst- 
nen wirtschaftlichen Möglichkei­
ten und gesellschaftlichen Bedürf-

nissc, wurde Im Rechenschaftsbe­
richt dés ZK der KPdSU an den 
Parteitag unterstrichen, diktieren 
die Notwendigkeit, das Niveau un­
serer gesamten Wirtschaftsarbeit 
ernstlich zu heben, die Effektivität 
der Ökonomik wesentlich zu stei­
gern. unsere gesamte Wirtschaft in 
einen noch besser arbeitenden, gut 
eingespielten Mechanismus zu ver­
wandeln.

Gerade dieses Ziel liegt einer 
ganzen Reihe wichtiger Beschlüs­
se des Zentralkomitees zugrunde, 
die in letzter Zeit zur Erfüllung 
<|er Hinweise des Parteitags ange­
nommen wurden. Ein wichtiger 
Platz gehört darunter den Be­
schlüssen über die Weiterentwick­
lung des sozialistischen Wettbe­
werbs. über die Verbesserung der 
ökonomischen Bildung der Werk­
tätigen. über die Schulen der kom­
munistischen Arbeit. Von der Le­
ninschen Bestimmung darüber aus­
gehend, daß, je großer und ver­
antwortlicher die neue historische 
Aufgabe ist, desto mehr Menschen 
zur selbständigen Beteiligung 'an 
der Lösung derselben heranzuzic- 
hen sind, trägt die Partei Sorge 
nm das unentwegte Wachstum 
der schöpferischen Aktivität der 
Massen, der Ausrüstung derselben 
mit modernem Wissen.

Der neue Fünfjahrplan wurde 
von den ersten Tagen an zur urei-

gensten Angelegenheit aller So­
wjetmenschen. Jeder Werktätige, 
jedes Kollektiv Ist bestrebt, den 
Erfolg desselben zu sichern, und 
die vereinigten selbstlosen Bemü­
hungen der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauern, der Intelligenz be­
schleunigen den Gang unseres wirt 
schaftlicncn Aufbaus. Schritt für 
Schritt, konsequent und unentwegt 
erhebt sich unser Land auf den 
Stufen des Planjahrfünfts zu neu 
en Höhen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung.

Das neunte Planjahrfünft muß 
eine wichtige Etappe in der weite­
ren Vorwärtsbewegung der Sowjet- 
gesellschaft auf dem Weg zum 
Kommunismus werden. Die von 
Jahresanfang verflossenen Monate 
lassen schlußfolgern. daß die 
Hauptaufgabe des Planjahrfünfts 
— eine bedeutende Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebens­
niveaus des Volkes zu sichern — 
erfolgreich verwirklicht werden 
wird.

Die Industriearbeiter haben den 
Plan des Umfangs der Realisierung 
und Produktion der meisten wich­
tigsten Produkllonsarten für drei 
Quartale erfüllt, wobei die Aul- 
gaben in allen Ministerien, In al­
len Unionsrepubliken Überboten 
wurden.

Jetzt hat man In neun Monaten

um 46 Milliarden Kilowattstunden 
Strom, um 17 Millionen Tonnen 
Erdöl, um 12 Milliarden Kubikmeter 
Gas. um 3.7 Millionen ’ 
Stahl, um 5 Millionen ---------
Mineraldüngemittel usw. mehr er­
zielt als im vergangenen Jahr.

Durch das überflügelnde Tempo, 
von dem der wissenschaftlich-tech­
nische Fortschritt in der gesamten 
Wirtschaft abhängig ist. wird die 
Produktion des Zweigs gesteigert. 
Den bedeutendsten Zuwachs —■ 
auf das l,ö>—2fache — erzielten 
die Maschinenbauer, die Werk­
bänke mit Zahlcnprofjrammsteue- 
rung herstcllon. Rapid wuchsen 
auch solche Lieferungen von Ge­
räten. Mitteln der Automatisierung 
und Rechentechnik — mit einem 
Wort von Erzeugnissen, die unmit­
telbar die Vervollkommnung der 
gesellschaftlichen Produktion aut 
moderner technischer Grundlage si. 
ehern, Das Entwicklungstempo der 
Zweige, die Volksoebrauchsartikel 

-herstellen, wächst. In drei Quarta­
len bekam das Land im Vergleich 
zu den entsprechenden Monaten 
des vorhergehenden Jahres mehr 
Gewebe, Nähgrtikel, Wirkwqren, 
Möbel, Kühlschränke, Radioemp- 
längcr, Fleisch, Porzellangeschirr- 
und eine ganze Reihe anderer Wa­
ren. die die Bevölkerung täglich 
benötigt.

Die Kraft unserer Pläne, das

Tonnen 
Tonnen

Unterpfand Ihrer Realität liegt dar­
in. daß sie die Hebung des Lebens­
niveaus des Volkes mit dem Wachs­
tum der Produktion, der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität un­
zertrennlich verbinden. In drei 
Quartalen des ersten Jahres des 
Planjahrfünfts vergrößerte sich die 
Arbeitsproduktivität in der Indu­
strie um 6,5 Prozent. Die Geste­
hungskosten der Erzeugnisse ver­
ringerten sich, der Gewinnplan 
wurde erfüllt. Hier sind die Zahlen 
zuweilen nicht auffallend, doch hin­
ter ihnen stehen Wirtschaftsvor­
gänge von großer Bedeutung. Die 
Kollektive der Kraftwerke haben 
zum Beispiel den spezifischen 
Brennstoffverbrauch um 2 Pro­
zent verringert. Ist das viel oder 
wenig? Es stellt sich heraus, daß 
der Gewinn für die Volkawirtschafi 
etwa 3 Millionen Tonnen beding­
ten Brennstoffs beträgt. Solcher 
Beispiele gibt es viele.

Ungeachtet der komplizierten 
Wetterbedingungen haben die Land 
wirte vieler Gebiete des Landes 
eine gute Ernte gezüchtet, die Ern- 
lccinbringung organisiert durchgc 
führt, die Plane des Verkaufs von 
Getreide und anderer Erzeugnisse 
an den Staat erfüllt und überbo-' 
ten. Einen vortrefflichen Sieg er­
zielten die Landwirte des Altai — 
sic schütteten über 3 700 000 Ton­
nen Getreide in die Vorratskam-

mern der Heimat. Uber je eine Mil­
lion Tonnen Getreide lieferten die 
Kolchose und Sowchose der Region 
Stawropol, der Gebiete Koktsche- 
taw, Nowosibirsk, Omsk, Dnepro- 
petrowsk an den Staat. Die Ge­
treidebauern vieler Gebiete der Rus­
sischen Föderation und Kasach­
stans, der Ukraine und Beloruß­
lands, die Baumwollzüchter Tad- 
shiklstans, Asetbaidshans, Kirgi­
siens und Turkmeniens, die Gemü­
sezüchter Usbekistans. Armeniens 
usw. rapportieren über die erfolg­
reiche Erfüllung des Jahresplans. 
Auch die Produktion von Fleisch. 
Milch und anderer Erzeugnisse der 
Tierzucht vergrößerte sich.

In den verflossenen Monaten des 
Planjahrfünfts wurde viel für die 
Mechanisierung der landwirtschaft­
lichen Arbeit. Melioration und 
Chemisierung der Ländereien, für 
den Bau spezialisierter Tierzucht 
komplexe, die Festigung der Fut­
terbasis der Farmen geleistet. Auf 
diese Art wird ein zuverlässiges 
Fundament für einen neuen bedeu­
tenden Aufschwung der Effektivi­
tät der landwirtschaftlichen Pro­
duktion geschaffen.

Mit guter Stimmung, einem freu­
digen und lichten Gefühl begehen 
die Sowjet manschen den 54. Jah­
restag des Großen Oktober. Vor 
uns stehen klare Ziele, unter dem 
Banner des Marxismus-Leninismus 
führt der geprüfte Steuermann — 
die ruhmrnicne Kommunistische 
Partei — uns sicher zu neuen Siegen.

S. VIKTOROW
(Pressebüro der „Prawda“)

Wettbewerb: 
Dsheskasgan- 
Rudny

DSHESKASGAN. (KasTAG). 
Der führende Mechanisator des 
Satpajow-Bergbau - Hüttenkombi­
nats Andrej Rotärmel kehrte von 
einer Reise nach Rudny heim. 
Seine Baggerführerbrigade unter­
stützte als eine der ersten die 
Initiative des Mechanisators des 
Sokolowka-Sarbaler Bergbau- 
Anreicherungskombinats Jewgeni 
Antoschkin. Beide Mechanisato­
ren arbeiten mit Achtkuhlkbag- 
gern uqd laden die Bergmasse 
in Elsenbahn-Klppwagen.

Noch vor kurzem zählte man 
die Jahresleistung eines Bag­
gers von einer Million Kubikme­
ter als eine Rekordleistung. Die 
Brigade von Andrej Rotärmel. 
beschloß, alle ihre Möglichkeit 
ten sorgfältig erwägend, schon 
In diesem Jahr die Leistung bis 
auf 1,6 Millionen Kubikmeter zu 
erhöhen und Im Planjahrfünft 
8,2 Millionen Kubikmeter Ge­
stein zu vorladen. Im Wettbe­
werb um ein würdiges Begehen 
des Oktoberfests hat die Briga­
de schon 1,3 Millionen Kubik­
meter Erde aus dem Erdinnern 
ausgehoben.

A. Rotärmel hat sich viel 
Nütsllohes angeeignet. Jewgeni 
Antoschkin erzählte, daß seine 
Brigade es fertigbrachte, fast 
aufs 2fache den zwischen zwei 
Reparaturen liegenden „Lauf 
des Baggers zu erhöhen, das Bag- 
gorhaus zu erweitern, auf dem 
Löffel des Baggers einen Elek- 
trohelzer einzurichten, was bei 
der Arbeit unter Winterverhält­
nissen wichtig Ist. und andere 
Neuerungen elnzuführen.

Die Neuerer unterzeichneten 
Im Namen Ihrer Brigaden sozia­
listische Verpflichtungen .für 
das Planlafirfünft. ihre Erfül­
lung wird zweimal Im Jahr ge­
prüft werden.
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DMITRI FURMANOW
Zu seinem 80. Oeburtataff

Der hervorragende russische so­
wjetische Schriftsteller Dmitri An­
drejewitsch Furmanow wurde am 
7. November 1891 im Dorf Sereda 
Gouvernement Kostroma, (heute 
Stadt Furmanow, Gebiet Iwanowo), 
in der Familie eines Armbauern 
geboren.

Seine Kindheit verbrachte er ir. 
Iwanowo-Wosnessensk, wohin die 
Familie Ende der 90er Jahre über­
siedelte. Nach Beendigung det 
Realschule studierte Furmanow an 
der Moskauer Universität Philolo­
gie. Im ersten Weltkrieg war er 
Sanitäter. Hernach arbeitete er als 
Parteifunktionär und ging 1919 
freiwillig zur Roten Armee. war 
Politkommissar der Tschapajew-Di. 
vision. Nach der Zertrümmerung 
der Koltschakarmee leitete Furma­
now die Garnison bei der Nieder­
schlagung des konterrevolutionä­
ren Putschcs in der Stadt Werny 
(heute Alma-Ata) und nahm an 
der Zertrümmerung der Wrangel- 
trupps am Kuban teil. Furmanow 
wurde mit dem Rotbannerorden 
ausgezeichnet. 1921 übersiedelte 
er nach Moskau, wo er sich nach 
der Demobilisation voll und ganz 
dta Btefajischen Arbeit^ hingab. 
I9ÄJ schloß eriseine Hochschulbil­
dung- an der Fakultät für Gesell- 
scnèrtswissenschaften der Moskau­
er Universität ab.

Staatspreis 
(ter UdSSR
für Aram
Chatschaturjan

MOSKAU. (TASS). Dem her­
vorragenden sowjetischen Kompo­
nisten Aram Chatschaturjan ist für 
sein Triptvchon von Konzerten für 
Klavier, Geige und Cello mit Or­
chester der Staatspreis der UdSSR 
verliehen worden. Dieser Zvklus 
wurde in den sechziger Jahren kom- 

Iponiert und fand bei Musikern und 
.Musikliebhabern breite Anerken­
nung.

Der Schaffung von Ihslrumcntal- 
tconzeiten wandte sich Chatschatu­
rjan schon in den dreißiger Jahren 
ju. Der neue Zyklus hat seiner 
Form nach größere Maßstäbe. 
(Überaus hohe Präzision der Form, 
ausgezeichnete Kenntnis der Mög­
lichkeit jedes Musikinstruments. 
Erische des Kolorits und Melodik 

ennzeichnen nach Meinung von
•Kritikern dieses Musikwerk.

Der 68tâhrige Tonschöpfer. der 
-vor 40 Jahren von sich reden 
imachtc. versetzt nach wie vor 
•die Atusikfreundc durch den unver­
siegbaren Reichtum an Atelodien 
•und Orchesterfarben und durch sei­
ne romantische Begeisterung ins 
Staunen.

Die Musik von Chatschaturjan ist 
voller Optimismus, schrieb die Zei­
tung .Sowjetskaja Jrultura". Der 
Komponist setzt sein ganzes Talent 
daran, eine Hymne auf das Leben 
zu singen und das Schöne und Hu­
mane durchzusetzen.

Sein Schaffen ist ein Beispiel der 
•fruchtbaren Verbindungen mit der 
(armenischen Kultur, ein weiterer 
IBeweis dafür, daß gerade die na­
tionale Grundlage. aus der er 
Themen und Gestalten schöpft, die 
Individualität der künstlerischen 
iHandschrift des Komponisten prägt.

Aram Chatschaturjan wurde in 
Tbilissi großgezogen. Er studierte 
in Atoskau bei den hervorragenden 
Pädagogen Michail Gnessin und 
Nikolai Atjaskowski. Von Anfang 
an betätigte er «ich in verschiede­
nen Genres. Trotz seines hohen Al­
ters setzt der Komponist seine in­
tensive «chöplerische und pädago­
gische Tätigkeit fort und tritt 

- manchmal al» Dirigent auf.

Zum Tngr der Sowjetmiliz

Zuverlässige Beschützer
Die Sowjetmiliz ist bekanntlich 

nicht nur dazu berufen, begangene 
Verbrechen aufzudecken und ih­
ren Urhebern zu Leibe zu rücken, 
um das Volksgut vor Anschlägen 
ehrloser Menschen und Gauner zu 
schützen.—was sic wirklich mei­
sterhaft tut —. sondern sie ist auch 
da. um uns Sowjetbürger vor Ge­
fahren ZU bewahren, vor Verstößen 
I;egen das Gesetz und die Offent- 
ienkeit zu warnen. Um das zu er­

ziehen. betrclbl die Miliz eine 
großangelegte Aufklärungs- und 
Erziehungsarbeit, die bei ihr al« 
Vorbeugungstätigkeit bezeichnet 
wird.

Die Abteilung für Innere Ange­
legenheiten Taranowskoje wird 
vom Oberstleutnant Pjotr Nikolaje­
witsch Teljatnikow befehligt und 
kann auf eine große erzieherische 
und aufklärende Tätigkeit zurück­
schauen. Sie führt diese Arbeit in 
den Sowchosen und Betrieben. Be 
rufs- und Mittelschulen, in Ge­
meinschaftswohnungen und Rayon­
anstalten. Dabei geht es ihr haupt­
sächlich um die Jugend, und sie 
hat viel Freunde unter ihr. Nicht

Furmanow träumte schon in 
seiner - frühen Jugbnd, ein dem 
Volk nützlicher Schriftsteller zu 
werden. Sein erstes Gedicht ver­
öffentlichte er 1912. Seine Skizzen 
und Artikel, die er in der Tscha- 
pajew-Division, an der Turkesta- 

„Für außerordentliche
Verdienste“

Der wissenschaftliche Mitarbeiter 
des Zentralen Parteiaktivs beim ZK 
der KPdSU legte einen Bogen Pa­
pier auf den Tisch. Dieses Doku­
ment ist 50 Jahre alt. Es wird in 
besonderen Verhältnissen aufbe­
wahrt. Rechts unten sieht man 
deutlich „W. Uljanow (Lenin)". 
Das Ist fine Seite des Protokolls 
Nr. 776 der Sitzung des Kleinen 
Rates der Volkskommissare mit 
dem Beschluß über die Festsetzung 
einer besonderen Rente für K. E. Zi­
olkowski.

...Die junge Sowjetmacht bekun­
dete von den ersten Tagen ihrer 
Tätigkeit an große Sorge um die 
Entwicklung der Wissenschaft und 
Technik, um ihre hervorragenden 
Vertreter. Es genügt, daran zu erin­
nern, daß der bekannte „Entwurf 
des Planes der wissenschaftlich- 
technischen Arbeit" von W. I. Lenin 
einige Monate nach dem Sieg der 
Oktoberrevolution verfaßt wurde.

W. I. Lenin 'schätzte die namhai 
len Gelehrten der einheimischen 
Wissenschaft K. A. TTmirjasew, 
I. P. Pawlow, I. W. Mitschurin. 
N. J. Shukowski, K. E. Ziolkowski, 
I. M. Gubkin, M. A. Bontsch-Bruje- 
witsch und andere, die ihr Wissen 
in den Dienst des Sowjetvolkes 
stellten, hoch und unterstützte sie 
allseitig. Er zeigte ständige Fürsor­
ge um die Verbesserung ihrer Le- 
bensverhältnissc und um die Schaf­
fung der für die wissenschaftliche -, 
Arbeit nötigen Verhältnisse, Gerade 
in jenen Jahren — noch im Dezem­
ber 1918 — wurde auf W. I. Lenins 
Anweisung die zentrale Kommis­
sion für die Verbesserung der Le- 
bensverhällnlss«f gebildet.

Die Sowjetmacht bekundete vdn 
den ersten Atonalen ihres Bestehens 
Fürsorge für K. E. Ziolkowski. 
Schon im Anglist 1913 als K. E. Zi­
olkowski Mitglicdsanwärler der so­
zialistischen Akademie der gesell- , 
schaftlichcn Wissenschaften wur­
de. bekam er von ihr materielle 
Unterstützung.

von ungefähr kamen In den letz­
ten Jahren zahlreiche Jugendliche 
in die Milizabteilung und ließen 
sich auf Arbeit einstcllen. Es sind 
mutige und kühne Menschen, die 
ihren neuen Beruf in Ehren aus­
üben, ihre ganze Kraft in den 
Dienst des Staates stellen.

Unter vielen wollen wir nur ei­
nige nennen, und zwar die Leut­
nants der Miliz Boris Reich und 
Viktor Peters, die Sergeanten Jo­
hannes Rudi und Shrikan Shiima- 
bajew. Wladimir Heinze und Wla­
dimir Miller, Andrej Mariischere- 
da und Viktor Wede. Die meisten 
von diesen jungen Menschen haben 
den Dienst in der Sowjetarmee 
hinter sich, sind geistig und phy- 

, sisch stark, erfahrungsreich im Be­
ruf. Uber einen dieser jungen Mi­
lizionäre soll hier auch etwas ein­
gehender berichtet werden. und 
zwar über Wladimir Heinze.

Wolodja, wie ihn seine Kollegen 
gcrö nennen, war in der Sowjet­
armee Funker einer Panzereinheit. 
Im Mai vorigen Jahres kam er aus 
dem Soldatcndienst zurück und 
ließ sich in der Miliz einsteljen. 

n liehen Front, am Kuban und in 
Kaukasien achrleb^ejöfineten zu- 
-.rnmen mit den Werken von Se­
rafimowitsch. Demjan Bcdny.Bjaja- 
kowski ü. a. die ersten Seiten der 
Sowjetliteralur 1922 erschien „Der 
rote Landungstrupp", der von ei­
ner erfolgreichen Operation gegen 
Wrangcl berichtet. Die Romane 
..Tschapajew" und „Die Meuterei" 
sind eigenartige künstlerische Do- 
kumentarwerkc. Furmanow ver. 
stand cs. zu zeigen, wie im Feuer 
des Bürgerkrieges ein neuer 
Mensch geboren wurde. Tschapajew 
ist ein Volksheld, dessen Talent 
sich in den Jahren der Revolution 
und des Bürgerkrieges entfaltete, 
der Armeebefehlshaber Frunsc und 
der Kommissar Klytschkow ver­
körpern die führende Rolle der 
Partei im Kampfe um die Sowjet­
macht. Eine ganze Galerie kün-t- 
lerischer Charaktere vereinigen 
sich in eine mächtige Gestalt eines 
befreiten Volkes. Der Konflikt ei­
ner tiefen sozial-historischen Bedeu­
tung. der dem Roman „Tschapa­
jew" zugrunde liegt, die dramati- 
sehe Entwicklung der Ereignisse, 
die scharfe Differenzierung in der 
Gestaltung der einzelnen Helden 
und die'Massenszenen, die in der 
Komposition einen bedeutenden 
Platz einnehmen, die kennzeich­
nende Sprache der handelnden Per. 
sonen, die lyrischen Abweichungen.

Im Leben des Gelehrten begann 
einer der fruchtbringendsten Ab­
schnitte. K. E. Ziolkowski sprach in 
jenen Jahren mit besonderer Über­
zeugung den Gedanken aus. daß 
die Erschließung des Kosmos ejnc 
gemeinsame Sache der Gelehrten 
verschiedener Länder, aller Völker 
sei. K. E. Ziolkowski kehrte zur 
pädagogischen Tätigkeit zurück 
und lehrte jetzt diejenigen, dlb frü. 
hér nicht studieren konnten.

Die fruchtbringende wissenschaft­
liche Tätigkeit Ziolkowskis lenkt? 
die Aufmerksamkeit der breiten 
wissenschaftlichen Öffentlichkeit 
und des Staates auf ihn. Die örtli­
chen staatlichen und gesellschaftli­
chen Organisationen von Kaluga 
wandten sich an das Volkskommis­
sariat für Bildungswesen der 
RSFSR mit der Bitte. Ziolkowski 
günstigere Lehensverhältnisse und 
Bedingungen für schöpferische Ar­
beit zu schaffen. Die Fürsprache 
wurde vom Kollegium des akademi­
schen Zentrums des Narkomproß 
unterstützt.

In den vom Narkomproß, dem 
Ministerrat der RSFSR zur Beach­
tung unterbreiteten Dokumenten 
wurde vermerkt, daß K. E. Ziolkow­
ski „der hervorragendste und älte­
ste Theoretiker der Luftfahrt in 
Rußland ist". Es wurde insbeson­
dere unterstrichen, daß Ziolkowski 
„als erster in der Welt den wissen­
schaftlich begründeten und tech­
nisch akzeptablen Weg zur Verwirk­
lichung für Flüge außerhalb der 
Atmosphäre vorgemerkt hat, das 
Schema eines Apparats für interpla­
netarische Flüge nach dem Prinzip 
„Rakete" schuf...

Dps |»t )<iir» die, Geschichte. ,die 
"d-m Erscheinen des Dokuments, 
mit dem wir unseren Bericht be­
gannen, vorausging.

.. Die Seite des Protokolls Nr. 776 
der Sitzung des Kleinen Rates der 
Volkskommissare vom 9. November 
1924 „Über die Festlegung einer 
lebenslangen erhöhten Rente für

Zuerst war er auch hier Funker, 
jetzt ist er aber Abteilungskom­
mandeur. Ein Abtcilungskomman- 
dcur hat in der Miliz viel zu tun— 
er ist zugleich Ratgeber und auch 
Erzieher, prüft die Posten und lei­
tet kleine, nicht allzu komplizier­
te Voruntersuchungen ein, indem 
er Verhöre zum Sachbestand ins 
Protokoll aufnlmmt. Um seine be­
ruflichen Kenntnisse und Fertig­
keiten zu vervollständigen, war det 
Sergeant Heinze an einem dreimo­
natigen Lehrgang in Kustanai 
hcleiligt, und das kam Ihm sehr 
zitgute: er hat beschlossen, im 
nächsten Jahr den Fernunterricht 
an der Hochschule des Innenmini­
steriums in Alma-Ata aufzunehmen, 
wozu er sich jetzt schon eifrig vor­
bereitet.

„Ich finde die Arbeit in der Mi­
liz höchst interessant", erzählt 
Wladimir, „und es wird mir im­
merein Vergnügen sein, mit solch 
erfahrenen und hochgeschultcn 
Juristen zu arbeiten. wie cs.der 
stellvertretende Milizchef. Haupt, 
mann Alexander Iwanowitsch Be­
ljakow und der Chef der Unter- 

die dem Romen einen markanten 
emotionellen Charakter verleihen.

sehe» Bild des Bürgerkriege« mit 
»eitlem revOliitfonfren Heroismus, 
'er mir Ronllntlk, scfflcn Leiden, 
»einen unerhörten Schwierigkei­
ten. Furmanow widerlegte die in 
den ersten Merken über den Bür­
gerkrieg verbreitete Idee über die 
Spontanität der Revolution und 
zeigte die führende und organisfe- 
rende Rolle der Arbeiterklasse und 
der Kommunistischen Partei. Das 
Werk „Tschapajew" wurde ein her­
vorragendes Ereignis in der jun­
gen Sowjetliteralur des sozialisti­
schen Realismus. Nach dem Buch 
Furmanows haben die Brüder G. 
und S. Wassiljew den Film „Tscha­
pajew" (1934). der sich Weltruhm 
erworben hat, geschaffen. Furma­
nows Werke sind in viele Spra­
chen der Welt übersetzt. Sie begei­
sterten die Kämpfer des republi­
kanischen Spaniens, die Patrioten 
Koreas. Viele Mllitärcinhcitcn und 
Partisanenabteilungen trugen in 
den Jahren des Großen Vaterlän­
dischen .Krieges die Namen Tscha­
pajew und Furmanow. Furmanows 
Werke, gingen in den goldenen 
Fonds der Sowjetliteratur ein und 
fahren fort, der Sache des Kamp­
fes um den Aufbau der kommu­
nistischen Gesellschaftsordnung zu 
dienen.

Dmitri Andrejewitsch Furma­
now starb in der Blüte seines 
Schaffens am 15, März 1926 in 
.Moskau. Sein breit angelegter Ro­
man „Schriftsteller" blieb unvollen­
det.

K. E. Ziolkowski". Im Text heißt 
es: „In Anbetracht der besonderen 
Verdienste des Erfinders. Speziali­
sten im Flugwesen K. E. Ziolkow­
skis auf dem Gebiet der wissen­
schaftlichen Ausarbeitung von 
Problemen des Flugwesens wird 
K. E. Ziolkowski eine lebenslange 
Rente im Ausmaße von 500 000 Ru­
bel monatlich festgesetzt: mit der 
Ausdehnung auf dieses Gehalt aller 
weiteren Lohnsatzerhöhungen.

Vorsitzender: G. Lenlewski.
Mitglieder: A. Goichbart, D. Kur­

ski.
W. Uljanö% (Lenin)" — rechts 

unten.
Die Fürsorge und Aufmerksam­

keit der Sowjetmacht und W. I. Le 
nirts persönlich rührten den ältesten 
Gelehrten innigst. riefen bei ihm 
einen neuen Energiezustrom hervor, 
den Wunsch, all seine Kraft und 
sein Wissen seinem Volk zu wid­
men. Es genügt, daran zu erinnern, 
daß er in dsn Jahren der Sowjet­
macht bedeutend mehr Werke ver­
faßte. als in den 40 Jahren seiner 
Tätigkeit vor der Revolution.

Kurz vor seinem Tode, am 13. 
September 1935, schrieb K. E. Ziol­
kowski sein „Vermächtnis" und 
übersandte cs an das Zentralkomi­
tee unserer Partei: „Mein ganzes 
Leben träumte ich davon, mit mei­
nen Welken der Menschheit ein we­
nig vorwärtszuhclfeq". schrieb der 
Gelehrte. „Vor der Revolution konn­
te mein Traum nicht erfüllt werden 
Nur der Oktober brachte die Aner­
kennung der Werke des Autodidak­
ten. nur die Sowjelmacht und die 
Parte; Lenins... erwiesen mir wirk­
same Hilfe... Alle meine Werke über 
Flug- und Raketenbauwesen, über 
interplanetarische Flüge übergebe 
ich der Partei der Bolschewiki und 
der Sowjetmacht — den wirklichen 
Leitern des Fortschritts der 
menschlichen Kultur."

Das wunderbare menschliche Do­
kument endet mit der Prophe 
zeiung:

„Ich bin überzeugt, daß sic die 
Werke erfolgreich bsenden wer

Diese Worte wurden Wahrheit 
Die Sowjetunion ist mit Recht der 
Erschließer des Kosmos und hat da­
mit noch einen unschätzbaren Bei­
trag zur Entwicklung der Wissen­
schaft und Kultur der Welt gelei­
stet. ’

A. ROMANOW 
(TASS)

suchungsablcilung Oberleutnant 
Alexander Fjodorowitsch Wakulcn- 
ko sind. Beide haben Hochschulbil­
dung und wissen immer neue Mit­
tel und Wege, um ein Verbrechen 
aufzudecken, wie aussichtslos und 
schwierig die Untersuchung 
manchmal auch scheinen mag. Aber 
wir jungen Milizarbeiter kommen 
oft von selbst dahinter, was in 
schwierigen Situationen zu tun ist. 
Erst vor kurzem stellte Wladimir 
Miller den Verbrecher und Rczidi. 
visten-Wladimir Popow, der Raub 
an einem Angetrunkenen verübt 
hatte..."

Im Zimmer der Milizabteilung, 
wo der Offizier vom Dienst be­
schäftigt Ist — cs war diesmal ge­
rade Leutnant der Miliz Viktor 
Pclers — dürfte es niemals lang 
weilig sein. Hier kreuzen sich vie­
le Wege, die von Menschen betre­
ten werden, die bisweilen noch 
im Rayon Taranowskl auf unehrli­
che Weise dahinlümmcln möchten, 
Wege, die sehr schlüpfrig sind und 
oft in einen Abgrund führen kön­
nen... Hier laufen die Meldungen 
über Diebstahl und Raub. Rowdy­
tum und Mißhandlung in der Fa­
milie und allerlei andere Informa­
tionen ein. die irgendwelche Bc 
Ziehung zur Miliz haben können. 
Aber nicht deswegen ist es hier 
lebendig und interessant, sondern 
vielmehr deswegen, weil Im Zim­
mer des Inspektors vom Dienst 
auch alle anderen Informationen

In 
den 
Bruder­
ländern

MVR. Auf den Feldern der 
Staatsgüter und landwirtschaftll- 

| chen Genossenschaften sind viele 
I moderne Maschinen eingesetzt. 
| Die Kader qualifizierter Dorfmc- 

chanisatorcn, deren Rethen allein 
I Im vorigen Jahr durch 1 200 
| Traktoristen um Kombineführer 

vervollständigt wurden, sind in 
ständigem Wachstum begriffen. 
Im Staatsgut „Boru.un-Chare" 
gibt es eine gut eingerichtete Re­
paraturwerkstatt für Landmaschi­
nen (unser Bild). Sowjetische 
Fachleute leisten hier große 
Hilfe bet der Überholung von 
Traktoren.

BULGARIEN. Das Kollektiv des neuen Kombinats 
für Kunstfasern in Vidin, würdigt den Jahrestag des 
Großen Oktober mit dem Ausstoß der ersten Partien 
der neuen Faser „Vidlon".

Fünf Abteilungen des Betriebs (unser Bild — eine 
der Abteilungen) haben schon die Produktion aufge­
nommen. Das Kombinat, bei dessen Bau und Ausrü­
stung die Sowjetunion den bulgarischen Freunden 
hilft, wird 13 200 Tonnen Polyamidfasern pro Jahr 
liefern, das bei der Produktion von Reifen, technischer 
und anderer Gewebe ausgenutzt wird.

In der Sozialistischen Föderativen Republik Jugo­
slawien wird die Eisenbahn Belgrad —Bar gebaut, .die 
die Hauptstadt mit dein vor kurzem in Betrieb gesetz­
ten modernen Hafen am Küstengebiet des Adriatischen 
Meeres verbinden wird. Atif dem Weg der neuen Ma­
gistrale werden 258 Tunnel« und 217 Brücken gebaut 
werden. Die Gesamtlänge der letzteren wird 14 Kilo­
meter betragen.

UNSER BILD: Ein -Bauabschnitt der Eisenbahnlinie 
in Serbien

Fotos: TASS

„INTERNATIONALE“
IN 31 SPRACHEN DER WELT

PRAG. (TASS). Ein kleines 
Büchlein, auf dessen rotem Ein­
band in goldenen Buchstaben das 
Wort „Internationale" gedruckt ist, 
enthält die Noten und den Text 
der internationalen Hymne der 
Werktätigen, übersetzt in 31 Spra­
chen der Welt. Das ist schon die 
zweite Ausgabe der „Internationa­
le", die im mittcltschcchischcr. 
Staatsverlag zum lOOjährigcn Ju­
biläum der Hymne erschienen ist. 
Die Exemplare der ersten Ausgabe 
wurden bereits einige Tage nach 
ihrem Erscheinen zu einer biblio­
graphischen Rarität, 

und Anleitungen für die Mann­
schaften einlatifen und weiterge- 
lcitct werden. Es gibt hier Zeit­
pläne für die Mannschaften der 
freiwilligen Alilizhelfcr, Lehr- und 
Übungspläne für die eigenen 
Mannschaften, Aufträge an 
Offiziere usw. Und — ich 
will kein Hehl daraus machen — 
besonders gern gucken die Jung­
milizionäre in das Dicqstzimmcr. 
besonders In der freien Zeit: Die 
Alilizionärc sind ein gar lustiges 
und witziges Völklcin — sie ko­
chen mich mit Wasser und Salz. 
Der eine gibt eine neue Anckdoto 
zum besten, der andere läßt einen 
gewürzten Spaß vom Stapel.

Die Mllizablcilling Taranow- 
skojc. hat cs wie jede andere Miliz 
mit sehr ernsten Aufgaben zu tun, 
und man darf mit Recht behaupten, 
daß sic ihren Pflichten und Aufga­
ben vollständig nachkommt. Es ge­
schieht kaum ein Vergehen widc^ 
das Sowjetgesetz oder ein krimi­
nelles Verbrechen, deren Sachver­
halt unaufgeklärt bliche. Und da­
für genießen die Alilizionärc hohes 
Ansehen im Volk, dafür ist man 
ihnen sehr dankbar.

K. ECK. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanai

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOCRADER 

UND KOKTSCHETAWER 

LESER

Dienstag. 9. November
11.00 — Zelinograd. Unterricht.« 
stunde in Englisch. 11.25 — Fern­
sehaufführung „Die letzten Tage".
13.00 — Moskau. Sendeprogramm.
13.05 — Nachrichten. 13 15 — Sen-' 
düng für Schüler. 1345 — Film für 
Kinder „Die uncrgrcjfbarcn Rächer".
18.30 — Zelinograd. Heute im 
Programm. 18.35 — Unterrichts­
stunde in Englisch. I3.90 — „Auf 
Nculandbahncn" (kas.). 19.05 — 
Spielfilm (kas.). 20.35 — Programm 
der Redaktion für Landwirtschaft 
„Aüf dem Neuland". 21.05 — Wo­
chenschau, 21.30 — Moskau. „Le­
ninsche Universität der Alillioncn".
22.00 — „Schriftsteller — Lenin- 
freisträger". 22.30 — Premiere des 
ernsehfilms „Sachverständige füh­

ren die Untersuchung". 00.10 — 
„Zeit".

Mittwoch, 10. November
13.00 — Moskau. Sendeprogramm.
13.05 — Nachrichten. 13.15 — „Pio­
niere auf dem Marsch". ■ 13.45 — 
Konzert. 14.20 — Spielfilm „Neue 
Abenteuer der Uncrgrcilbaren".
18.30 — Zclinograd. Heute im 
Programm. 18.35 — „Auf. Ncu- 
landbahncil" (kas), 18.45 — „Sen. 
düng „Lichter des Pinnjahrfünfts" 
(kas.). 19.25 — Sendung „Immer in 
Reih und Glied". 19.45 — Wochen­
schau. 19.50 — Sendung anläß­
lich des Tags der Miliz. 20.20 — 
Fernsehfilm „Brot und Rosen".
21.15 — „Auf Nculandbahncn" 
(russ). 21 30 — Moskau. Heute — 
Tag der Miliz. 2200 — Konzert. 
23.00 — „Zeit". 23.30 — FortsVt-
zung des Konzerts.

Donnerstag. II. November
18.30 — Zellnogrnd. Heute
Programm. 18.35 — Sendung
Schüler „Der Globus". 19.20 — Un- 

im

tcrrichtsstundc in Englisch (Wie­
derholung). 19.35 — „Auf Neuland- 
b.ihncn" (kas >. 19.45 — Film-Bal- 
ktt „Eine Legende über Liebe". 
20 .30 — Moskau. „Leninsche Uni­
versität der Alillioncn". 21.00 — 
Zclinograd. „Ländliche Fernsehuni­
versität des wisscnschaftlich-techni. 
sehen Fortschritts". 21.15 :— „Auf 
Neulandbahnen" (russ). 21.30 — 
Moskau. Festsitzung anläßlich des 
150. Geburtstags F. AL Dostojew. 
«kis. 24 30 — UdSSR-Meisterschaft 

ZSKA — „Dynamo". 
„Zeit".

Freitag, 12. November
18.30 — Zclinograd. Heute im Pro­
gramm. IS 35 — ..Aul Neuland- 
iialmcn". (kas). 1845 — Fernseh­
film. 19 50 — „Auf Nculandbah­
ncn" (russ). 20 30 — Moskau. Fuß­
ball. „Dynamo" (Tbilissi) — 
„Spartak". 22.00 — Spielfilm „Der 
Anfang". 23.45 — „Zeit".

Sonnabend, 13. November
15 15 — Im Äther — „Jugend". 
17.00 — Seiten aus der Geschichte 
der sowjetischen Filmkunst. „Nie. 
mand wollte stechen". 1840 — „In 
der Tierwelt". 20.00 — „Probleme 
der Vervollkommnung der Leitung 
der Volkswirtschaft". 20 .30. — 
„Schriftsteller — Lcninprcistrâgftr." 
21.00 — Nachrichten. 21 30 —: In­
ternationales Programm. 2140 — 
Festlicher Abend des Wachtangpw- 
Thcaler« 00 4(1 — Im Äther, — 
„Jugend".* „Heida. Mädchen!'* »

Sonntag, 14. November
12 15 — „Nachrichten". 1230 — 
Der Wecker '. 13.00 — Musikkiosk.

13.30 — Kursker magnetische Ano­
malie I i 5.5 — Ferri'chvolksuniver- 
Mt.it 1540 — Olympiade .„Planet 
— Ozcan". 16.30 — Für die Dorf- 
schaffenden. 17 05 — Musikalische 
Begegnungen. 17.40 — Für die An­
gehörigen der Sowjetarme«; und 
der Sccstrcitkräfle. 18.10 — Spiel, 
film „Ich liebe euch". 19.40 — In­
ternationale« Panorama. 20. Ift— 
Klub der Filmreisen. 21 00 — Hok- 
kev l rISSR Meisterschaft. . Spar­
tak" — „Chimik". 23.15 — „Zeit".

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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